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Abonnements⸗Einladung. 
Für das erſte Quartal des neuen Jahres 
5 — wir zu recht zahlreichem Abonnement auf 


. „Altpreußiſche Zeitung 


ein. Die „Altpreußiſche Zeitung“ hat während 
der langen Jahce ihres Beſtehens es verſtanden, ſich 
zahlreiche Freunde in Stadt und Land zu er⸗ 
werben und mehr noch als bisher wird ſie in 
Zukunft bemüht ſein, den Bedürfniſſen aller 
ihrer Leſer durch ; ee gu 

größtmögliche Vielſeitigkeit 
zu genügen; ſie wird auch ferner an ihrer Devife: 

„Recht und Wahrheit“ 

f.ſihalten und ihre Spalten Allem verſchließen, was 
dieſem Wahlſpruch widerſtreiten könnte. 


Die „Altpreußiſche Zeitung“ 
erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feiertage; ſie bringt gediegene Leitartikel, eine ſorg⸗ 
fältig redigirte „VPolitiſche Tagesſchau“ und alle 
intereſſirenden politiſchen Nachrichten aus dem 
Reiche und dem Ausland. Der Nachrichtendienſt der 


„Altpreußiſchen Zeitung“ 
iſt ſo organiſirt, daß die Redaktion in der Lage iſt 
über die intereſſanteſten unpolitiſchen Nachrichten 
ihre Leſer in kürzeſter Zeit zu unterrichten. Für dieje 
Nachrichten dient die Rubrik „Aus aller Welt“. 
Der Pflege des „Lokalen Theiles“ iſt gleichfalls 
erhöhte Sorgfalt zugewendet worden; der freundliche 
Leſer wird unter dieſer Rubrik alle Nachrichten rein 
lokalen Charakters verzeichnet finden. Sodann bringt 
bie „Altpr. Zeitung“ täglich Nachrichten aus den 
Provinzen, ein intereſſantes Feuilleton, Nach⸗ 
richten über Künſte und Wiſſenſchaften aus aller 
Welt, und endlich e en age: 

Der Hausfreund 
ſpannende Romane und Erzählungen. 

In dem vergangenen Quartal ſind eine ganze An⸗ 
zahl neuer Rubriken geſchaffen worden, die ſich 
thells in den Dienft des Publikums ſtellen, zum 
Theil auch den Zweck haben, den Sonderintereſſen 
beſtimmter Leſerkreiſe zu dienen. So haben wir 
eine neue Rubrik: „Für die Hausfrau“ geſchaffen, 
für Nachrichten, die für Frauen beſonderes Intereſſe 
haben. Ein Sprechſaal ſteht allen Leſern, die öffent⸗ 
liche Mißſtände rügen oder beſondere Wünſche der 
Oeffentlichteit vortragen wollen, gratts offen, ein Brief⸗ 
kaſten endlich ertheilt allen Leſern in Dingen von allge⸗ 
meinem Intereſſe Rath und Auskunft Ueber die Ver⸗ 
handlungen der Gerichte referiren wir in aus⸗ 
führlichen Berichten, ebenſo über die Verhandlungen 
der Stadtverordneten und über die neueſten Er⸗ 
eigniſſe vom Tage unterrichtet den Leſer ein ausge⸗ 
dehnter telegraphiſcher Spezialdienſt. An Sonn⸗ 
tagen wird der „Altpreußiſchen Zeitung“ ein 
achtſeitiges 8 5 
Illuſtrirtes Unterhaltungs blatt 
beigegeben, das fi allgemeinſter Beliebtheit er⸗ 
freut. Für das neue Jahr werden wir unſeren Leſern 


noch eine beſondere Beilage in Form eines 
Rechtsbuches 
bieten. Daſſelbe erſcheint in fortlaufenden Bogen 
wöchentlich zweimal und wird, wenn geſammelt und 
gebunden, ein in allen Familien willkommenes Nach⸗ 
ſchlagebuch für alle rechtlichen und gerichtlichen Fragen 
bieten. 
Trotz dieſer ſeltenen Reichhaltigkeit beträgt der 
Preis für die „Altpreußziſche Zeitung“ . 
nur M. 1,60 pro Quartal, 
ausſchließlich Botenlohn und Poſtgebühr. 

Jeder neu hinzukommende Abonnent erhält 
die „Altpreußiſche Zeitung“ mit allen 
Beilagen vom Tage der Beſtellung ab bis 
zum 1. Januar gratis. 

0 Bet der großen Verbreitung, deren die „ Alt⸗ 
breufifche Zeitung“ ſich zu erfreuen hat, darf die⸗ 
elbe auch als - 

Infertiongorgan erſten Ranges 
empfohlen werden. 5 ; 
Verlag der „Altpreußiſchen Ztg.“ 
8 
Das Gehalt des Reichskanzlers. 

Die Mittheilung, daß der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe für den anſcheinenden Ausfall an Gehalt, 
der ihm durch die Vertauſchung des Statthalterpoſtens 
mit dem Kanzleramte erwächſt, aus dem Dispoſitlons⸗ 
fonds des Katſers Erfah erhalte, iſt von unbekannter 
Seite ſchon vor einiger Zeit der Preſſe zugegangen. 
Der Einſender iſt offenbar der Meinung geweſen, daß 
diefe Thalſache berechtigtes Aufjehen erregen müſſe. 
Dieſe Anſicht iſt nicht unzutreffend. Allein wir haben 
eben deshalb die Meldung nicht wiedergegeben, jo 
lange wir an ihrer Richtigkeit zweifeln konnten. Jetzt 
bat die „Bot“ eine ausführliche Darſtellung des Sach⸗ 
verhalts veröffentlicht und den Zuſchuß von 100 000 


ark jährlich zu dem Kanzlergehalt zu rechtfertigen f. 
waltung wirklich das Wachsthum der Preſſe durch Er⸗ 


geſucht. Wäre die Nachricht unbegründet, ſo hätte die 


und Anzeiger für 


Diefes Blatt (früher „Reuer Elbinger Anzeiger) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbin 
efe 5 Aber at 1.80 Mr lohn 1,90 2 bei allen Toten nalen 2 Mk. a 
Inſertions⸗Anfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


El bing, Mittwoch, 


eſtern erſchienene „Berl. Korr.“ oder der offiziöſe Draht 
ſie bereits widerlegen können und müſſen. 

Es ſteht bislang nicht mit unbedingter Sicherheit 
feſt, aus welchen Mitteln der Zuſchuß erfolgen ſoll. 
Handelt es ſich um ein Geſchenk aus der Privat⸗ 
ſchatulle des Kaiſers, jo liegt eine Angelegenheit vor, 
um die ſich die öffentliche Meinung nicht zu kümmern 
hat. Der Kaiſer hat die unbeſchränkte Beſugniß zu 
ſchenken, wie und was und wem er will, ſofern das 
Geſchenk aus ſeinem eigenen Vermögen kommt. Ob 
der Fürſt Hohenlohe, der zu den weitaus reichſten 
Männern des Deutſchen Reichs gehört, ein ſolches 
Geldgeſchenk annehmen will, hat er mit ſich ſelbſt 
auszumachen. Anders wäre die Sachlage, wenn die 
Zuwendung aus dem Dispoſitionsfonds des Kalſers 
zu Gnadenbewilligungen aller Act erfolgte, der in 
Höbe von drei Millionen Mark im Reichshaushalt, 
und zwar im Etat des Reichsſchatzamts, Kapitel 68, 
Titel 1, ausgeworfen iſt. Dieſer Fonds fließt aus 
den Mitteln der Steuerzahler und je nach der Ver⸗ 
wendung hat der Reichstag die Befugniß, dieſen Fonds 
zu erhöhen oder zu ermäßtgen. 

Der Reichskanzler bezieht ein Gehalt von 36000 
Mark und daneben 18000 Mark Repräſentationskoſten. 
Niemand hat bisher behauptet, daß dieſe Summe nicht 
hinreiche, den Anſprüchen des Amtes nachzukommen, 
zumal beſondere Ausgaben, wie ſie größere Feſte er⸗ 


fordern, für Tafelzeug, Bedienung und dergleichen 


mehr, noch aus Reichsmitteln erſetzt werden und in 
den Rechnungen der Regierung Ausdruck finden, 
Fürſt Bismarck wer nicht fo reich wie Fürſt Hohen⸗ 
lohe, Graf Caprivi ſogar ein Mann ohne Ar und 
alm und ohne Privatvermögen; aber beide Kanzler 
nd mit ihrem Einkommen den geſellſchaftlichen 
Pflichten, die ihnen oblagen, nachgekommen, ohne da 
irgend Jemand fie hätte wegen ihrer Dürftigkeit bes 
ſpötteln können. Ein weit größeres Einkommen als 
dem Reichskanzler, den Staatsſekretären und den 
Miniſtern wird im Haushalt den Vertretern de 
Reichs im Auslande gewährt, weil man annimmt, 
daß fie größeren Repräſentationspflichten nachkommen 
müſſen. Daſſelbe gilt von dem Statthalter in den 
Reichslanden, der die Perſon des Kaiſers zu vertreten hat. 
Die Botſchafter in London und Petersburg erhal⸗ 
ten je 150 000, die in Paris, Wien und Konſtantinopel 
je 120 000, die in Madrid, Rom und Wafhington je 
100 000 Mk. Gehalt nebſt freier Wohnung. Wenn 
einer dieſer Botſchafter zum Amte des Reichskanzlers 
berufen würde, kein Menſch dächte daran, ihm Erſatz 
für den Ausfall an Einkommen zu gewähren. Graf 
Hatzfeld iſt Botſchafter geweſen, ehe er Stoatsſekretär 
des Auswärtigen Amts wurde, aber er hat hier nur 
ſein Staatsſekretärgehalt bezogen. Wie ſollte es auch 
anders ſein? Wenn die Botſchafter 100 000 Mk. oder 
darüber vom Reich erhalten, ſo haben ſie doch nicht 
die Befugniß, dieſe Summe in die Taſche zu ſtecken. 
Sie haben den über das perſönliche Gehalt hinaus⸗ 
gehenden Antheil in Erfüllung ihrer Repräſentations⸗ 
pflichten auszugeben. Sie können alſo auch nicht von 
einer Minderung ihres Einkommens reden, ſofern fie 
in einem Amte, das mit geringeren Repräſentatlons⸗ 
pflichten verknüpft iſt, eine geringere Summe aus 
Reichsmitteln beziehen. Was aber für die Botſchafter 
zutrifft, das iſt auch für den Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen maßgebend. 1 * 
Der Statthalter bezieht eine Repräſentationsgebühr 
von 180 000 ME. jährlich. Das iſt kein perſönliches 
Gehalt, das der Statthalter ausgeben oder auch nicht 
ausgeben kann, ſondern das er, wenigſtens zum 
größten Theile, ausgeben ſoll und muß. Denn dazu 
und nur dazu iſt es ihm bewilligt. Stellt ſich heraus, 
daß die Erfüllung der Repräſentatlonspflichten ene 
geringere Summe in Anſpruch nimmt, jo tt die Ge⸗ 
bühr des Statthalters entſprechend herabzusetzen. Wie 
aber kann unter dieſen Umſtänden überhaupt von 
„Ausfall“ an Einkommen die Rede ſein, für den Er⸗ 
ſatz geleiſtet werden ſollte? Wir glauben, daß hler 
ein Mißverſtändniß vorliegen muß, über das bei der 
Berathung über den Reichshaushalt Aufklärung zu 
ſchaffen ſein wird. Gegen die Zahlung eines Zu⸗ 
ſchuſſes aus dem Dispoſiktonsfonds würde der Reichs⸗ 
tag mit Fug ernſte Bedenken geltend machen dürfen. 


Aus Stephan’s Reich. 


Die dem Reichstage übermittelte Statiſtik über die 
Leiſtungen der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung im 
Jahre 1893 enthält einige Ziffern, die wir für be⸗ 
merkenswerth genug halten, bet ihnen kurz zu verweilen. 

Zunächſt iſt hervorzuheben, daß der Geſammtwerth 
der durch die Poſt vermittelten Geld⸗ und Werth⸗ 
ſendungen gegen das Vorjahr einen Rückgang um 898 
Millionen Mk. erfahren hat. Auf der anderen Seite 
weiſt allerdings der durch Poſtanweiſungen vermittelte 
Werthbetrag ein Mehr von 149 Millionen Mk. auf; 
aber die außerordentliche Verminderung des Werth: 
betrages im Ganzen muß als ein Zeichen u günſtigerer 
wirthſchaftlicher Lage aufgefaßt werden. An Tele⸗ 
grammen gelangten 14 Millionen mehr als im Vor⸗ 
jahr zur Beförderung. Weſentlichen Antheil an der 
Steigerung des Depeſchenverkehrs dürfte die Aus⸗ 
dehnung des Zeltungsweſens, beſonders des deutſchen 
Zeitungsweſens, haben. Rund 50 Millionen Zeitungs⸗ 
nummern mehr als 1892 erhielt die Poſt zur Ver⸗ 
endung. Man darf geſpannt ſein, ob die Poſtver⸗ 


ß allen möglichen Abſtufungen. 


Male 


höhung des Gebührentarifs für die Zeitungsbeförder⸗ 
ung zu hemmen gedenkt, und damit die eigenen Ein⸗ 
nahmen empfindlich ſchädigt, — auch bei der Poſt 
bringt die „Maſſe“ den Gewinn —, oder ob die 
Verwaltung von der Neuerung Abſtand nimmt, die 
allſeitig Widerſpruch erfahren hat, die eine Vertheuer⸗ 
ung der geiſtigen Nahrung des Volkes bedeutet. 

Die Zahl der Brieffendungen belief ſich auf 1141 
Mill,, der Poſtkarten auf 3993 Mill., der Druckſachen 
auf 439 Mill., der Waarenproben auf 314 Mill. 
Sehr ſtark iſt die Zunahme des Fernſprechverkehrs. 
Faſt 60 Mill. Geſpräche mehr als im Vorjahre wurden 
von den Fernſprechanſtalten vermittelt. Die Zahl der 
im Poſt⸗ und Telegraphendienſt beſchäftigten Beamten 
beträgt 142 468 Perſonen, nahezu 54 Tauſend Per⸗ 
ſonen mehr als im Vorjahre. Neu errichtet wurden 
872 Poſtanſtalten und 471 Telegramm⸗Aufnahmeſtellen. 
— Auch für das Anwachſen des Fernſprechverlehrs 
find die Zeitungen von hoher Bedeutung! 

Von den Behörden des Reiches giebt es kaum eine, 
die im Allgemeinen mehr Anerkennung findet, als die 
Reichspoſtverwaltung. Der Rieſenorganismus der 
Poſt hat in der That Großartiges geleiſtet für die 
Erleichterung und Vereinheitlichung des Verkehrs. 
Dem Elend kleinſtaatlicher Zerriſſenheit hat auch die 
Rei öbspoſt ein Ende machen geholfen, und es bedarf 
nicht mehr wie vor 25 Jahren eines eingehenden 
Studiums, um etwa in Hamburg feſtzuſtellen, ob ein 
Brief der preußiſchen, Thurn⸗ und Taxpis'ſchen, 
dänischen, hannöverſchen oder Hamburger Poſtzu übergeben 
ſei. Doch auch die Beförderungskoſten find auf eine 
ſtaunenswerthe Weiſe hinuntergegangen. Noch in den 
fünfziger Jahren betrug für den inneren deutſchen 
Verkehr die Zahl der Brieftaxen über zweitauſend in 
Sie find durch die Ein⸗ 
heitstaxe von 10 Pfennig erſetzt. Noch in den ſechziger 
Jahren koſtete ein eingeſchriebener Brief von Berlin 
nach Rom 4 Mark 10 Pfennig, der nach dem Vor⸗ 
bilde unſerer Reichspoſt organiſirte Weltpoſtverein hat 
den Preis auf den zehnten Theil vermindert. Aehnlich 
ſind die Verdienſte der Poſt auf den Gebieten der 
Telegramm⸗ und Packetbeſörderung, und ſeit einiger 
Zeit tritt ſie durch ihre Verwendung für die Zwecke 
der Arbeiterverſicherung in den Dienſt der allgemeinen 
Reichsverwaltung. 

Dieſe Erfolge dürfen aber doch nicht abhalten, 
auch die Kehrſeite der Medaille zu betrachten. Der 
wunde Punkt der Reichspoſt iſt entſchieden der finanzielle. 
Zwar wird alljährlich ein Ueberſchuß herausgerechnet, 
aber dieſer iſt nur nominell und wird hauptſächlich durch 
die Verpflichtung der Eiſenbahnen, mit jedem Zuge elnen 
Poſtwagen ohne Entgelt zu befördern, ermöglicht. 
Die Poſt hat aber überhaupt nicht die Aufgabe, zu 
verdienen“, ſondern den Verkehr zu fördern. Es ift 
ſehr zu wünſchen, daß die Postverwaltung es aufglebt, 
Ueberſchüſſe zu erzielen und dafür weitere Verkehrs⸗ 
erleichterungen gewährt, die jetzt immer mit Hinweis 
auf etwaige Ausfälle abgelehnt werden. Schon oft 
hat der Handelsſtand den berechtigten Wunſch aus⸗ 
geſprochen nach Heraufſetzung der Gewichtsgrenze für 
einfache Briefe von 15 Gramm auf 20 Gramm, nach 
Beförderung von Geſchäftspapieren innerhalb des 
Reiches zu den Portoſätzen für Druckſachen, nach all⸗ 
gemeiner Einführung von Kartenbrieſen, von billigeren 
Poſtanweiſungen für die Verſendung kleinerer Be⸗ 
träge ꝛc. 

Hoffen wir, daß den Forderungen entſprochen 
wird, und hoffen wir, daß auch die Aufbeſſerung der 
Bezüge der Poſtunterbeamten mit den Betriebsüber⸗ 
ſchüſſen mehr Schritt bält. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 17. Dezember 1894. 


Am Bundesrathstiſche v. Bötticher, Frhr. v. Mar⸗ 
ſchall, Nieberding, v. Köller. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der 
Umſturz⸗Vorlage. (Novelle zum Strafgeſetzbuch, 
Militärſtrafgeſetz und Preßgeſetz.) 

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Nie berding: 
Eine einſeitige Preſſe hat die ungeheuerlichſten Ge⸗ 
rüchte und Unterſtellungen über die Vorlage gebracht, 
um von vornherein Stimmung gegen das Geſetz zu 
machen. Wir können uns dadurch aber nicht beirren 
laſſen. Wir halten nach eingehender Prüfung und 
gewiſſenhafter Beurtheilung der Ereigniſſe im letzten 
Jahre es ſür dringend geboten, dem Umſturz, der ſich 
häufig in kraſſer Weiſe zeigt, mit entſprechenden 
Mitteln entgegenzutreten. Wir müſſen eine Handhabe 
gegen das verbrecheriſche Treiben gegen das Staats⸗ 
wohl ſchaffen. Kein ſpontaner Anlaß, keine beſondere 
Verbrechen hätten das Geſetz gezeitigt, es ſei eine 
nothwendige Folge der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes, 
denn ſchon damals wurde erklärt, daß man verſuchen 
müſſe, den Ausſchreltungen durch Erweiterungen auf 
dem Gebiete des gemeinen Rechts entgegenzutreten. 
Der jetzige Reichskanzler habe alſo nur weiterzuführen über⸗ 
nommen, was Graf Caprivi bereits begonnen. Zwar ſeien 
bei uns nicht Bomben und Dolch angewendet, die Agitatoren 
hielten es indeſſen nicht mehr nöthig, bei uns ihre 
letzten Ziele zu verbergen. Herr Rickert habe die 
Statiſtik über die Beſtrafung ſozialiſtiſcher Vergehen 
angeführt, dieſelbe beweiſe aber doch gerade, daß ge⸗ 
meine Verbrechen in der Sozialdemokratie vorkommen. 
(Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Redner führt 
den Text aufhetzender Schriften an. In einem Flug⸗ 
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blatte, welches in den polniſchen Grenzbezirken vertheilt 
wurde, heißt es: Die Beſitzenden ſcharren Reichthümer 
durch Diebſtahl der Volksarbeit zuſammen und dem 
Volke würden unzählige Summen in Form von 
Steuern abgepreßt. Das Volk ſolle ſich zuſammen⸗ 
thun und fein Recht an den Fabriken und am Grund 
und Boden geltend machen. Es werde alſo ganz all⸗ 
gemein die Revolution gepredigt. Ein anderes Flug⸗ 
blatt rufe die jungen Männer auf zur Auflehnung 
gegen die ſtaatliche Ordnung und fordere die Frauen 
auf, bei einem Volksaufruhr zuerſt ihre Körper den 
Bajonetten entgegenzuſtellen. (Zuruf: Das iſt ja 
25 Jahre alt; das iſt von Krapotkin!) Das wird 
aber noch in der neuften Zeit angewendet. (Zwiſchen⸗ 
rufe bei den Sozialdemokraten.) Der Präſident ruft 
den Abg. Frohme zur Ordnung, weil er den Redner 
unterbrochen habe. Er müſſe dringend bitten, die 
Ordnung des Hauſes aufrecht zu erhalten. In 
einem andern Blatte, deſſen Verbreitung die Polizet 
zu hindern bemüht iſt, wird das arbeitende Volk auf⸗ 
gefordert, mit bewaffneter Hand auf die Straße zu 
ſteigen, und die Entſcheidungsſchlacht zu ſchlagen. 
Redner beleuchtet die Paragraphen 130 und 131, 
welche man Kautſchuck⸗ Paragraphen genannt habe. 
Dieſe Paragraphen ſeien wohlüberlegt angebracht. 
Der Preſſe ſolle volle Freiheit gelaſſen werden, wer 
aber Thatſachen berichte, von deren Unrichtigkeit er 
ſich überzeugen konnte, und wer nicht nachweiſen kann, 
daß er ſich die Ueberzeugung der Richtigkeit zu ver⸗ 
ſchaffen geſucht hat und in gutem Glauben gehandelt 
hat, der ſolle allerdings beſtraft werden. Redner 
führt noch aufrühreriſche Schriften an, welche, in die 
Maſſen getragen, zum größten Unheile gereichen 
können; dazu komme die Wühlerei der unſichtbaren 
Agitatoren, die ihren Blick auf die Ideale richten, 
welche ſich ohne Zerſtörung der. unfertgen nicht ver⸗ 
wirklichen laſſen. (Rufe links: Olle Camellen.) Ich 
glaube, die Mehrheit des Reichstages wird ſich auch 
ihrer Verantwortung bewußt ſein, auf daß nicht die 
Ideale, die wir in 1000 jähriger Culturarbeit ges 
wonnen haben, verloren gehen. 

Abg. Singer erhält zur Geſchäftsordnung das 
Wort. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit dieſer Vor⸗ 
lage beantrage ich die Vertagung der Berathung der⸗ 
ſelben bis nach den Ferien, bezw. zweifele ich gleich⸗ 
zeitig die Beſchlußfähigkeit des Hauſes an. Die Vor⸗ 
lage ſei zu wichtig, um zu einer Zeit berathen zu 
werden, in welcher bereits die Hälfte der Abgeord⸗ 
neten ſich zur Abreife gerüſtet hätten. Würde nichts⸗ 
deſtoweniger der Herr Präſident die Sitzung für 
morgen anberaumen, würden jeine Freunde denſelben 
Antrag auf Vertagung bezw. Prüfung der Beſchluß⸗ 
fähigkeit ſtellen. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) bittet den Antrag 
Singer abzulehnen. Seine weitere Begründung wird 
von den Sozialdemokraten durch Tumult unmöglich 
gemacht. 7 

Es folgt namentliche Abſtimmung über Antrag 
Singer, welche die Anweſenheit von nur 150 Mit⸗ 
gliedern ergiebt. Das Haus iſt alſo beſchlußunfähig. 

Präſident v. Levetzow: Ich ſehe mich zu meinem 
tiefen Bedauern in der Ausübung meiner Amtspflicht, 
die Arbeiten des Hauſes in der Weiſe zu fördern, wie 
ich es mir vorgenommen hatte, durch den Vertagungs⸗ 
antrag und die dadurch conſtatirte Beſchlußunfähigkeit 
— zu deren Conſtatirung der Antrag ja geſtellt war — 
behindert. Es würde ganz vergeblich ſein, heute oder 
morgen eine Sitzung anzuberaumen, da wir uns 
daun in derſelben Lage wie heute befinden würden. 
Ich lade Sie daher zur nächſten Sitzung ein auf 
Dienſtag, 8. Januar, 2 Uhr, und bitte Sie, zahlreich 
zu erſcheinen, damit das Land und das Haus nicht 
wieder ſo ein beſchämendes Schauſpiel erlebt wie heute. 

Schluß 32 Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 
Elbing. 18. Dezember. 

Der Skandal in Italien. Imbrlani brachte 
einen Antrag ein, die Berathung der von Giolitti 
vorgelegten Schriftſtücke ſofort zu beginnen. Ueber 
dieſen Antrag entſpann ſich eine längere Debatte. Der 
Miniſterpräſident erklärte, das mit aller Haſt gedruckte 
Schriftſtück ſei eine Anhäufung von Fallen und Lügen. 
Der Antrag Imbriani wurde mit 188 gegen 179 
Stimmen abgelehnt. Die Kammer beſchloß ſodann 
die Berathung der Schriftſtücke heute vorzunehmen. 
Giolittt wohnte der Sitzung nicht bei; ſeine Abweſen⸗ 
heit wurde ſehr bemerkt. Im Senat theilte der 
Präſident mit, daß die verlangten Schrififtüde bezüg⸗ 
lich der Senatoren von dem Präſidium der Kammer 
eingegangen ſeien. Dieſelben ſeien einer Kommiſſion 
überwieſen worden. Der Senat werde ſofort nach 
Beſchlußfaſſung der Kommiſſion zuſammenberuſen 
werden. — Der offiziöfe Telegraph meldet aus 
Rom: Deputirter Mazzino veröffentlicht ein Schreiben, 
in welchem er dagegen proteſtirt, daß Giolitti einen 
Brief veröffentlicht hat, den Mazzino als Mitglied des 
Verwoltungsrathes der Banca Romana an den da⸗ 
maligen Miniſterpräſidentſen Giolitti richtete und in 
welchem Mazzino Aufklärungen giebt über Thatſachen, 


wegen deren Giolittt bei Mazzino vertraulich angefragt. 


habe. — In dieſer Betonung des Wortes „vertrau⸗ 
lich“ liegt ganz offenbar das Eingeſtändniß, daß die 
gemeldeten ſtandalöſen. Thatſachen ſelbſt auf Wahrheit 
beruhen und nur nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt 
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waren. — Durch ein Dekret vom geſtrigen Tage find 
alle Poltzeioffiziere, welche in dem Prozeß wegen Bei⸗ 
ſeiteſchaffung von Dokumenten der Banca Romana 
verwickelt ſind, für unbeſtimmte Zeit unter Einbe⸗ 
haltung ihrer Gehälter vom Amte ſuspendirt 
worden. — Die Enthüllungen Giolittis, die Auf⸗ 
deckung der Beziehungen Crispis zur Banca 
Romana ſchmettern den italieniſchen Premier 
in den Augen aller anſtändigen Menſchen zu Boden 
— daran kann jetzt leider kein Zwelfel mehr beſtehen. 
Wenn ſeiner Zeit Tanlango, der Hauptſpitzbube an 
jener Bank, freigeſprochen wurde, und wenn die Re⸗ 
gierung aus den Akten gegen die Bank zahlreiche 
Dokumente herausnehmen ließ, ſo hoffte ſie dadurch, 
ihr Preſtige und deu Ruf der italieniſchen Politiker 
überhaupt zu retten — aber jetzt hat ſich der frühere 
Premier Giolitti eines anderen beſonnen; um ſeinen 
verhaßten Nebenbuhler zu vernichten, ſcheut er vor 
nichts mehr zurück und enthüllt die grenzenloſeſte, 
unbeſchreibliche Corruption. Wie der offiziöfe Telegraph 
ſich auch anſtrengt, zu beſchönigen und zu verhüllen, 
welche Mühe ſich auch die Crtspifreunde im Parlament 
geben, die abſcheuliche Angelegenheit todt zu ſchwelgen 
es glückt nicht mehr. Und das Crispi 
wüthend von Fälſchungen, Lügen und Gemeinheiten 
ſprach, bis ihn der Präſident des Hauſes zur Ruhe 
rufen mußte, nützt gleichfalls nichts mehr; kein Menſch 
in Italien glaubt an die Wahrheit ſeiner Entrüſtung. 
Ueber ſeine Beziezungen zur Banca Romana theilen 
die entſetzlichen Dokumente u. A. Folgendes mit: Dem 
Bankdlrektor für Crispi übergeben 50,000 Lire ohne 
Wechſel; ein Wechjel Crispis für 10,000 Lire mit dem 
Verſalltage des 15. Januar 1893; ein Wechſel 
Crispis für 25,000 Lire mit dem Verfalltage des 
3. Februar 1893; ein Wechſel Crispis für 
20,000 Lire ohne Verfallstag; dem Bankdirektor 
für Frau Crispi zu Händen Lemmis 
20 000 Lire übergeben ohne Wechſel. Dann 
folgt ein Kaſſenbuch über die vielberufene Handkaſſe 
des General- Kaſſirers Lazzaront mit den folgenden 
Aufzeichnungen: Schuld Erispis vom Dezember 1888 
90 000 Lire, am 10. Dezember 1892 reduzirt auf 
55 000 Lire. Wechſel für die Frau Crispis für 
3000 Lire mit dem Giro des General⸗Kaſſirers 
Lazzaroni. Das wichtigſte iſt das Packet Nr. 4, 


welches die vertraulichen Gloſſen des Unterſuchungs⸗ 


Kommiſſärs Martuscelli an Giolitti enthält. Da 
findet ſich vorerſt ein Verzeichniß von nothleidenden 
Wechſeln des Hausverwalters bei Crispi, für 16 000 
Lre. und von Wechſeln des Abgeordneten Chlara für 
39 404 Elre, alle vom Jahre 1889, welche laut überein⸗ 
ſtimmender Mittheilung der Beamten der Banca Romana 
infolge einer beſonders warmen Empfehlung Crispis es⸗ 
komptirt wurden; ferner Wechſel des Abgeordneten Buffar 
dect, im Betrage von 13,000 Lire, mit der Bemerkung, 
daß ſie dem allgemeinen Dafürhalten nach im Inter⸗ 
eſſe der Familie Crispis gezahlt wurden; ein Wechſel 
des Seidenhändlers Campagnano, für 16,000 Lire, 
welcher erklärt, daß der Wechſel mit Ankäufen zu⸗ 
ſammenhängt, welche von Frau Crispi richt beglichen 
wurden. Und fo geht es in furchtbarer Eintönigkeit 


fort. Dieſer Mann aber war berufen, ſein 
finanziell ruinirtes Vaterland aus Geldnöthen 
zu retten. Blutige Ironie des Schicksals! 


— Di Rudini richtete an ſeine Wähler ein Schreiben, 
in welchem er gegen das Dekret betreffend die Ver⸗ 
tagung der Seſſion der Kammer Proteſt einlegt. Das 
Schreiben ſchließt mit den Worten: Die hohe Weis helt 
und die unvergleichliche Loyalität und Stärke unſeres 
Herrſchers veranlaſſen uns zu vertrauen, daß das 
nicht durch die Ungebundenheit des Parlaments, ſondern 
durch die Ungeſchicklichkett einer Perſon unterbrochene 
geſetzgeberlſche Werk wird aufgenommen werden können, 
in der Abſicht, Italten einer heiteren Sphäre zuzu⸗ 
führen, welche von der Tugend und dem Patriotismus 
der Vorfahren beſtändig angeſtrebt wurde. 

Zum Urtheilsſpruch gegen die Oberfeuer 
werkerſchüler. Die Verhandlungen des Kriegsge⸗ 
richtes gegen die Oberfeuerwerkerſchüler ſind jetzt zum 
vorläufigen Abſchluſſe gelangt. Bei dem abſoluten 


Ausſchluß der Oeffentlichkeit im Militärgerichtsverfahren 


kann hierüber nur dem Vernehmen nach berichtet 
werden. Wie uns mitgetheilt wird, haben die Strafen 
erfreulicher Welſe nicht die Höhe erreicht, welche an⸗ 
fangs befürchtet wurde. Ein Theil der Angeklagten iſt 
freigeſprochen worden, der andere iſt mit Strafen zwiſchen 
8 Tagen Feſtungshaft und 9 Monaten Gefängniß be⸗ 
legt worden. Das Urtheil des Kriegsgerichts bedarf 
nach der Milttärſtrafprozeß⸗Ocrdnung der Beſtätigung 
des zuſtändigen Gerichtsherrn, in dieſem Falle des 
Gouverneurs von Berlin, Generaloberſt von Pape. 
Das Erkenntniß darf bei der Beſtätlgung nicht ver⸗ 
ſchärft werden; hiergegen iſt es in die Hand des 
Gerichtsherrn gegeben, ob er auf Grund des von dem 
Generalauditorkat zu erſtattenden Rechtsgutachtens die 
Strafe mildern will. Die Mitglieder des Kriegsgerichts 
haben Magdeburg bereits verlaſſen. Bis zu der Zeit, da 
das Urtheil feine Beſtätigung durch den Gerichtsherrn 
gefunden bat, find dieſelben geſetzmäßig zur Geheim⸗ 
haltung deſſelben verpflichtet. Es iſt daher vorläufig 
eine offizielle Mittheilung über die Höhe des verhäng⸗ 
ten Sttafmaßes nicht zu erlangen. Der ohnehin 
ſhwierlge Zugang nach dem Feſtungsgeſängniß in 
Magdeburg iſt während des Verhandlungstages für 
das Publikum vollſtändig unpaſſirbar geweſen. 
waren nach dieſer Richtung hin beſonders ſtrenge An⸗ 
ordnungen ergangen. 

Vom oſtaſiatiſchen Kriegs ſchauplatz wird 
ein neuer Erſolg der Japaner gemeldet. Die 
Japaner griffen am 14 d. 
Tſcheng 4000 Chineſen an und ſchlugen dieſelben in 
die Flucht. Bei der Verfolgung nahmen die Japaner 
den Chineſen 4 Kansnen ab und machten zahlreiche 
Gefangene. Auf Seiten der Japaner betrugen die 
Verluſte 3 verwundete Offizlere und etwa 70 todte 
oder verwundete Soldaten. Ueber den Kampf geben 
die „Central⸗News“ folgende eingehende Schilderung: 
Die Zeſatzung von Feng⸗Huan⸗Cheng ſetzte ſich am 
Donnerſtag in Bewegung. um den vorgeſchobenen 
ispanijhen Poſten bei Pih⸗Man⸗Shan zu bes 
ſetzen. Die geſammte Streitmacht belief ſich auf 
1400 Mann mit 6 Geſchützen unter dem Kommando 
des Oberſten Tomohyſu. Freitag, bei Tages⸗ 
anbruch, wurde ein Angriff auf den linken Flügel der 
Chineſen gemacht. Die Chineſen akkuvirten ein 
günſtiges Terrain und fochten beſſer als die übrigen 
bis jezt in der Mandſchurei angetroffenen Truppen. 
Der Kampf war ein heißer; ſchließlich wich der linke 
Flügel der Chineſen dem hartnäckigen Angriffe der 
Japaner. Dadurch entſtand Konfuſion im Centrum. 
Fortgeſetztes ſcharſes Feuer der Japaner verhinderte 
die Wiederformirurg der chineſiſchen Stellung. Ein 
darauf folgender erneuter Angriff trieb die Chineſen 
zu ungeordnetem Rückzuge. Sie flohen in der 
Richtung nach Tſi⸗Matſi, von der japantichen Kavallerie 
verfolgt. Nach einer Meldung der Blätter aus 
Shanghai iſt chineſiſchen Zeitungen zufolge der 
Präſident der Verwaltung der Einnahmen, Changjenkung, 


M. bei Feng⸗Huang⸗ 9 


zum bevollmächtigten Botſchafter zur Führung der 
Friedensverhandlungen mit Japan ernannt — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Dez. Zur zweiten Berathung des 
Reichshaushaltsetats nd vom Abg. Dr. 
Pichler (Ctr.) zwei Reſolutionen beantragt worden: 
1) Die Mittel der Verſicherungsanſtalten in weiterem 
Umfange als bisher für das landwirthſchaftliche Kredit⸗ 
bedürfniß und für Erbauung von Arbeiterwohnungen 
8 W pr = 7 der Reichsbank 

N er zum landwirthſchaftli . 
bedürfniß zu Ranzen, ir et 

— Der ruſſiſche General Swetſchine, welcher 
als beſonderer Abgeſandter des ruſſiſchen Kaiſers dem 
deutſchen Kaiſer die Notification des Thronwechſels 
in Rußland überreichen ſoll, wird am Mittwoch, den 
19. d. Ms., Mittags vom Kaiſer im Neuen Palais 
empfangen werden. 

München, 17. Dez. Eine ſehr zahlreich beſuchte 
Verſammlung der Sectlonsvorſtände des oberbairiſchen 
und ſchwäbiſchen Bauernbundes hat den Anſchluß an 
den Bund der Landwirthe oder an die Socialdemokratie 
einmüthig als undenkbar erklärt und jedes Zuſammen⸗ 
gehen mit dem Centrum oder den Liberalen ver⸗ 
worfen. Die Verſammlung verurtheilte das Getreides 
monopol, ſowie jedwede landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ſtaatlichung, auch die der Hypotheken. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 17. Dez. Hier tritt das beſtimmte Gerücht 
auf, daß Miniſterpräſident Wekerle ſeine Demiſſion 
eingereicht habe und daß dleſelbe bereit3 angenommen 
worden jet. 

Frankreich. 

Paris, 17. Dez. Geſtern Nachmittag hat eine 
lange Conferenz im Kriegsminiſterium ſtattgefunden, 
bezüglich der Verhandlungen im Prozeß Dreyfus. 
Nach lebhafter Berathung wurde beſchloſſeu, nur 
diejenigen Schriftſtücke, welche die Landesvertheidigung 
betreffen, bei verſchloſſenen Thüren zu behandeln. 

Bulgarien. 2 

Sofia, 17. Dez. Die Minifter Radoslawow und 
Peſchew demiſſionirten, worauf das Geſammtminiſte⸗ 
rium zurücktrat. Der Präſident der Sobranje rieth 
dem Fürſten die Bildung eines rein konſervativen 
Kabinets oder die Wiederberufung Stoilows an. 
Morgen wird die Sobranje über den Antrag auf all⸗ 
gemeine Amneſtie für politiiche Vergehen berathen. 


Aus aller Welt. 


Der Hypnotiſeur vor dem Schwurgericht. 
Unter großem Andrange von Zuhörern aus juriſtiſchen 
und medtiziniſchen Kreiſen begann am 17. Dezember 
vor dem Schwurgericht in München der Prozeß 
gegen den 36jähr. Sprachlehrer, Hypnotiſeur und Mag⸗ 
netiſeur Czeslaw Czynski aus Slih in Galizien. Der⸗ 
ſelbe iſt beſchuldigt, im vorigen Herbſt eine adelige 
Dame, Freiin v. J., in Luga in Sachſen hypnottſirt 
in haben, um ihr im Zuſtande der Hypnoſe zu 
uggeriren, daß fie ihn liebe. Nachdem ihm dies ges 
glückt, habe er durch einen fingirten Prieſter Wartelskt 
aus Wien am 8. Februar im Hotel „Europäiſcher Hof“ 
in München ſich mit der Freila trauen laſſen. Aus 
dem Verhalten des Angeklagten geht aber hervor, daß 
er es auf das Vermögen der begüterten Dame abge⸗ 
ſehen hat. Der Strafantrag iſt von dem Bruder der 
Freiin geſtellt. Die Verhandlung wird drei Tage in 
Anſpruch nehmen. Als Sachverſtändige funglren 
Prof. Dr. Grasberg⸗ München, Dr. Preyer⸗ Berlin, 
Dr. Ludwig = Breslau, Dr. Fuchs ⸗ Bonn und der 
praktiſche Arzt Dr. v. Schrenck⸗Notzing in München. 

‚Eine Maſſenvergiftung durch Frühſtücks⸗ 
brötchen wird aus Freiberg in Sachſen gemeldet. 
Gegen 150 Perſonen ſind zum Theil ſchwer erkrankt, 
ein Kind iſt angeblich geſtorben. Der Bäcker und 
ſeine Familie ſind ſelbſt erkrankt. Die chemiſche 
. — der Backwaare ſoll Arſenik nachgewieſen 
aben. 


Aus Weſtpreußen und den 


Nachbarprovinzen. 


Zoppot, 16. Dez. Auf unſerem Gemeindefriedhofe 
greiſt eine Unſitte > fi. Zum Bedecken des Epheus 
auf den Gräbern für den Winter werden die ſchönen 
Fichten, welche den Kirchhof rings umgeben, ihrer 
beſten Zweige beraubt. Die bisher ſchönen grünen 
Wände weiſen bereits überall klaffen de Lücken auf. 
Es iſt zu wünſchen, daß der Plan der Gemeindever⸗ 
waltung, eine Commiſſion zu erwählen, welche die 
Verwaltung der Einnahmen des Kirchhofes als Ehren⸗ 
amt übernimmt und zugleich yür den Schutz und die 
Verſchönerung deſſelben, ſowie für Ausführung der 
ſchon lange im Plane vorliegenden Leichenhalle Sorge 
trägt, recht bald zur Ausführung käme. 

Verent, 16. Dez. Eine unangenehme Ueber⸗ 
raſchung hatte der Brlefträger Kamma hlerſelbſt. 
Vorgeſtern Abend ging er mit ſeiner Familie aus, um 
erſt gegen die zehnte Abendſtunde nach Haufe zurüd- 
zukehren. Wie er ſeine Stube, die er bei ſeinem Fort⸗ 
gange wohl verſchloſſen hatte, nun wieder beirat, fand 
er darin die größte Unordnung; alle Möbelſtücke waren 
durcheinander geſtellt und das Kleiderſpind umgeworſen. 
Hinter letzterem hatte Kamma 30 Mk. in zehn Thaler⸗ 
ſtücken verwahrt, welche geſtohlen waren. Seinen Ein⸗ 
ang hatte der Dieb durch Einſchlagen des Fenſters 
von der Hofleite her gewonnen. Von dem Diebe fehlt 
jede Spur. Jedenfalls muß dieſer mit der Oertlich⸗ 
keit in dem Kamma'ſchen Hauſe genau Beſcheid und 
namentlich auch gewußt haben, datz K. hinter dem 
Spinde ſein baares Geld verwahrt hatte. 

S. Krojanke, 17. Dez. Seit etwa 3 Jahren find 
in den Kieſernſchonungen der nahen Forſt Wilhelms⸗ 
walde Weldſchweine, darunter auch „Friſchlinge“, ge⸗ 
ſehen worden, die auf den angrenzenden Aeckern durch 
Umwühlen nicht unbedeutenden Schaden anrichteten. 
Heute iſt es nun dem dortigen Hllislörſter Binder 
gelungen, einen etwa 2 Jahre alten Keiler von un⸗ 
gefähr 3 Ctr. Gewicht zu erlegen, welcher der Ober⸗ 
ſörſterei zu Flatow abgeliefert wurde. — Der am 
Sonnabend durch den Schneebruch in unſeren Wald⸗ 
ungen angerichtete Schaden überſtetgt bei Weitem die 
durch den Windbruch im Februar d. J. verurſachten 
Verheerungen. Die durch die Kleinehaide führende 
Wonzower Straße war völlig durch die darüber 
liegenden Baumſtämme geſperrt, ſo daß 8 Arbeiter an 
gedachtem Tage thätig waren, um die Verkehre⸗ 
hinderniſſe aufzuräumen. — Der heutioe Weihnachts⸗ 
wochenmorkt iſt, obg'eich viele Verkäufer trotz der 
großen Schneemaſſen von außerhalb gekommen waren, 


nur als guter Wochenmarkt zu bezeichnen. Eine an⸗ 
nähernd befriedigende Einnahme erzielten nur die 
Schuhmacher. — Der diesjährige Weihnachtswochen⸗ 


markt zu Lobſens findet am 21. d. Mts. ſtatt. 


Thorn, 16. Dez. Die Angelegenheit des Speck⸗ 
und Rauchwaarenhändlers Herrn Walendowskt in 
Podgorz wird nunmehr den Reichstag beſchäftigen. 
W. hatte in den Monaten März, April, Mai 1893 
in Rußland größere Mengen Fettwaaren abgeſchloſſen, 
die er erſt nach Erlaß der allerhöchſten Cabinetsordre 
vom 29. Juni, bezw. nach dem 1. Auguſt genannten 
Jahres nach Preußen einführen konnte. Er hat für 
deſe Waaren in Folge des Maximalzolles 5000 Mark 
mehr an Zoll zahlen müſſen, als er beim Einkauf in 
Anſchlag bringen konnte. Auf die Erklärung des 
Bundesraths ſußend, daß der erhöhte Zoll erftattet 
werden ſolle, wo die Verträge nachweisbar vor dem 
Erlaß der allerhöchſten Verordnung vom 24. Juai 
1893 abgeſchloſſen ſind, wandte ſich W. an den Reichs⸗ 
kanzler, dann an den Bundesrath und zuletzt an den 
Kaiſer, iſt aber überall abgewieſen worden. Nun liegt 
eine bezügliche Petition dem Reichstage vor. 

Dt. Eylau, 16. Dez. Wie von einem Alp bes 
freit athmeten die Bewohner der hieſigen Gegend auf, 
als ſich geſtern die Kunde verbreitete, die beiden Ver⸗ 
brecher, welche am 8. d. Mts. einen Raub⸗ und 
Mordanfall in Raudnitz im Gaſthauſe verübten, ſeien 
ergriffen worden. Seit dem begangenen Verbrechen 
fahndeten unausgeſetzt die Gendarmen in der Um⸗ 
gegend nach den Mordgeſellen, ohne eine Spur von 
ihnen entdecken zu können. Erſt geſtern in der Nacht 
find ihnen dleſelben geradezu in die Arme gelaufen. 
Während eines Patroulllenrittes in der Raudnitzer 
Gegend bemerkten der Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter 
Krüger aus Rieſenburg und der Gendarm Bonk aus 
Fördenau zwei des Wegs gehende Männer, deren 
nachtwandelndes und beim Anblick der Polizeibeamten 
cheues Weſen auffallend war. Ohne jeglichen 
Widerſtand ließen ſich die beiden Perſonen feſt⸗ 
nehmer. Im Amtsgerichtsgefängniß haben fie die 
That ohne weiteres eingeſtanden. Die beiden arbeits⸗ 
ſcheuen Indiolduen find die Arbeiter Gottlieb Naba⸗ 
kowski aus Kl. Schönforſt und Guſtav Arndt aus 
Sumpf. Nach ihrer Ausſage ſtiegen ſie erſt in den 
Keller und von dort durch eine Fallthür in die Gaſt⸗ 
ſtube. Der Hauptattentäter Nabakowski erklärte 
kaltblütig, es jet fein Vorſatz geweſen, Frau Fiſcher 
zu ermorden und dann den Raub auszuführen. 

Pr. Holland, 17. Dez. Ein ländlich = fittliches 
Intermezzo ſpielte ich jüngſt auf einer littaulſchen 
Hochzeit ab. Ein Grundbeſitzer hatte, nachdem die 
kirchliche Trauung ftattgefunden, die zahlreiche Hoch⸗ 
zeltsgeſellſchaft nach einem Gaſthauſe eingeladen, wo⸗ 
ſelbſt man in deſſen geräumigem Saale einige 
Stunden ſich dem Tanze hingeben wollte. Bei dieſer 
Gelegenheit forderte auch ein in dem Hochzeitsgefolge 
befindlicher junger Mann, auf den der junge Ehemann 
eiferfüchtig war, deſſen junge Frau zu einem Tanze 
auf. Es kam zu einem Wortſtreite, bei welchem der 
elferſüchtige Ehegatte dem jungen Manne mit einem 
Bierfeidel einen jo gewaltigen Schlag auf den Schädel 
verſetzte, daß der Getroffene blutüberſtrömt zuſammen⸗ 
brach. Nun hätte man meinen ſollen, daß dem Uebel⸗ 
zugerichteten die Luſt zur weiteren Theilnahme an 
der Hochzeitsfeier vergangen ſei. Doch dem war nicht 
ſo, denn, ſobald er auf Geheiß der Anweſenden einen 
kräftigen „Verbrüderungsſchluck“ mit dem ungeſtümen 
Gegner getrunken hatte, ließ er ſich von einem ins 
zwiſchen herbeigeholten Arzte die Wunde zunähen und 
war dann während der übrigen Feier des Hochzeits⸗ 
feſtes der Fröhlichſte unter den Fröhlichen. 


[ Mohrungen, 17. Dez. Geſtern hielt der 
hieſige Vorſchußverein ſeine Generalverſammlung 
pro III. Quartal d. J. ab. Nach dem erſtatteten 


Rechenſchaftsbericht balancirten Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 405.517,27 Aktiva und Paſſiva mit 
220.337,29 Mark, der Reingewinn belief ſich auf 
1501,19 Mark, die Zahl der Mitglieder betrug am 
Anfang des Quartals 475 und am Ende deſſelben 
481. In Erledigung des zweiten Punktes der Tages⸗ 
ordnung wurden die drei ausgeſchiedenen Mitglieder 
des Auſſichtsraths, Herr Kreistaxator Nehring, Uhr⸗ 
macher Kluß und Lehrer Wölk wiedergewählt. 

— d. Mühlhauſen, 17. Dez. Welche Aufnahme 
die Forderung der Königl. Regierung, die zweiten 
Lehrergehälter aufzubeſſern, bei den Schulgemeinden 
in unſerem Kreiſe gefunden hat, geht aus folgenden 
Belſpielen hervor: Aus den Dörfern Herrndorf und 
Schlobitten war bereits über die ablehnende Haltung 
berichtet. In Neumark wurde am Freitag gleichfalls 
die Forderung der Regierung abgelehnt. In dem 
wohlhabenden Kirchdorfe Deutſchendorf trat ein Mit⸗ 
glied des Schulvorſtandes, Herr v. Ruhnheim, energiſch 
für die Intereſſen des Lehrerſtandes ein, trotzdem 
wurde er von den nothleidenden andern Landwirthen 
überſtimmt, der zweite Lehrer batte das Nachſehen. 
In dem Marktflecken Döbern ging es in der Sitzung 
noch viel kurloſer zu. Da erklärte ein Bauer ganz 
einfoch, die Lehrer hätten zu viel, es müßte ihnen 
noch abgezogen werden. Natürlich ſtreckten die andern 
Mitglieder vor ſolcher Weisheit die Waffen. Haupt⸗ 
ſchuld an dieſen Ergebniſſen iſt vornehmlich dem Amts⸗ 
vorſteher für genannte Dörfer zuzuſchreiben, welcher 
meinte, daß es zunächſt viel nöthiger wäre, wenn die 
1. Lehrerſtellen aufgebeſſert würden. Ganz eigen⸗ 
thümliche Verhältniſſe beſtehen in R. bei Güldenboden. 
Da haben die zum Schulbezirk gehörigen 2 Ortſchaften 
nicht nur nicht etwas für die 2. Lehrerſtelle aufzu⸗ 
bringen, ſondern ſtecken ſich noch 105 Mk. in ihre 
eigene Taſche. Trotzdem wurde auch bier eine Auf⸗ 
beſſerung des 2. Lehrergehalts um 110 Mk. von den 
Bauern abgelehnt. Die Schulgemeinde konnte die 
5 Mark beim beiten Willen nicht aufbringen. 

Memel, 17. Dez. Die Einbrecherkurcht entbehrt 
nicht auch gewiſſer komiſcher Züge. In den letzten 
Tagen bat ſie zwei gar abſonderliche Blüthen getrieben. 

n Königswäldchen wurde am Sonnabend ein kleiner 
halb verwachſener Mann — wenn wir recht berichtet 
find, war es noch dazu ein Schneider — als „Ein 
brecher Höhlert“ feſtgenommen, der, augenblicklich ob⸗ 
dachlos, auf dem Heuboden des Etabliſſements ſich 
ein billiges Nachtlogts hatte leiſten wollen. Er wurde 
unter ſicherer Eskorte zur Polizei gebracht, wo er nach 
Feſiſiellung feiner Persönlichkeit alsbald wieder ent⸗ 
laſſen werden konnte. — Am Sonntag Abend gegen 
8% Uhr erregte ein noch nicht 16 Jahre alter Lehr 
ling auf Friedricherhede die Auſmerkſamkeit der Nach⸗ 
barſchaft badurch, daß er, auf ſeine zum Beſuche 
befindliche Mutter wartend, längere Zeit hindurch vor 
einem Holzplatz auf und nieder ging. Es wurde ein 
Polizeibeamter herbeigeholt, der, trotzdem der arme 
Junge ſofort Name, Stand und Wohnung, auch den 
Grund feiner Anweſenheit angab, dem „Verdächtigen“ 
erſt alle Taſchen durchſuchte, ihm dann die Hand mit 
einem Riemen feſſelte (!) und ihn ſchließlich nach dem 
Hauſe brachte, wo die Mutter auf Beſuch war und 
wo denn auch die Unſchuld des jungen Mannes ſich 
herausſtellte. Die große Menge Neugieriger, die der 
„Verhaftung“ beiwohnte, ſoll ſehenswerthe Geſichter 
gemacht haben. (M. D) 


* 


Lokale Nachrichten. 


(Nachdruck der mit oder . ver 
ſehenen Artikel iſt nur unter Quellenangabe geſtattet. 


Elbing, 18. Dezember. 


* Muthmafßliche Witterung für Mittwoch, den 
19. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, froſtig, 
windig. i 

Miniſterialerlaß an den Städtetag. Das 
von uns geſtern bereits kurz erwähnte gemeinſchaftliche 
Reſcript der Miniſter der Finanzen und des Innern 
an den Vorſitzenden des weſtpreußiſchen Städtetages, 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach lautet voll⸗ 
ſtändig: „Euer Hochwohlgeboren haben uns auf 
Grund der Beſchlüſſe des weſtpreußiſchen Städtetages 
deſſen Reſolutionen betreffend die Ausführung des 
Communalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 nebſt 
den bezüglichen Verhandlungen zugehen laſſen. Die 
Art und Weiſe, wie auf dem weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tage die Communalſteuerfrage behandelt wurde, und 
die uns mitgetheilten Beſchlüſſe laſſen nur in geringem 
Maße das Beſtreben erkennen, die Erreichung der 
Ziele, welche das Communalabgabengeſetz verfolgt, zu 
fördern. Auf eine Berichtigung der dabei zu Tage 
getretenen, vielfach unzutreffenden Auffaſſungen 
können wir nicht näher eingehen. Wir molen 
jedoch nicht unterlaſſen, der etwaigen Erwartung aus⸗ 
drücklich entgegenzutreten, als könnte gegenüber den 
klaren Beſtimmungen des Geſetzes den Beſchlüſſen des 
Städtetages irgend welcher Einfluß eingeräumt werden. 
Wir glauben dies ſchon jetzt betonen zu müſſen, damit 
nicht Gemeinden durch dieſe Reſolutlonen zu Beſchlüſſen 
ſich beſtimmen laſſen, welche die erforderliche Ge⸗ 
nehmigung nicht finden können. Nach der mitvorge⸗ 
legten Ueberſicht über die Gemeindebeſteuerung in den 
weſtpreußiſchen Städten kann kein Zweifel darüber 
obwalten, daß kaum in irgend einem Landestheil ein 
ſo dringendes Bedürfniß einer gründlichen Umgeſtaltung 
beſteht wie gerade dort. Unter den 56 Städzen der 
Provinz erheben im laufenden Jahre nur 4 wenkger 
als 200 pCt. Zuſchläge zur Einkommenſteuer; dagegen 
erreichen dieſe Zuſchläge in 11 Städten 400 und 
mehr bis zu 475 pCt., während dieſelben ſich in 
24 Städten zwiſchen 300 und 400 pCt. und in 17 
Städten zwiſchen 200 und 300 pCt. bewegen. Bet 
dieſer hohen Inanſpruchnahme der Einkommenſteuer 
erheben 17 Städte überhaupt keine Zuſchläge zu 
Realſteuern, darunter 10 Städte mit Einkommen⸗ 
ſteuer von 300 bis 400 Procenten der Staatsſteuer. 
In einer Anzahl anderer Städte ſtehen Einkommen» 
ſteuerzuſchlägen von 300 —410 Procenten Zuſchläge 
zu den Realſteuern von 30, 40, 50 Procenten gegen⸗ 
über. Solche Zuſtände abzuftellen, iſt allerdings einer 
der Hauptzwecke des neuen Communglabgabengeſetzes. 

u dieſem Zwecke hat der Staat auf etwa 100 

illionen Mark an Ertragsſteuern verzichtet, worin 
der Städtetag irrigerweiſe nur die Erfüllung einer 
langjährigen berechtigten Forderung erblicken will. 
Wenn der weſtpreußiſche Städtetag auch ſeinem 
Bedauern über den Umfang der ſtaatlichen Aufſichts⸗ 
beſugniſſe Ausdruck gegeben hat, jo beweiſen 
die Verhandlungen ſelbſt die Nothwendigkeit der in 
dieſer Beziehung in dem Cummunalabgabengeſetz ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen, welche übrigens den Ge⸗ 
meinden eine in anderen Staaten kaum erreichte Be⸗ 
wegungsfreiheit laſſen, die in mehrfacher Hinſicht über 
das bisher durch die Städteordnung vom 30. Moi 1853 
und das Zuſtändigkeitsgeſetz vom 1. Auguſt 1883 ge⸗ 
währte Maß hinausgeht. Um ſo mehr werden aber 
die Aufſichtsbehörden von ihren Befugniſſen gegen⸗ 
über Beſchlüſſen der Gemeinden, welche den Inten⸗ 
tionen des Geſetzes nicht gerecht werden, in vollem 
Umfang Gebrauch zu machen haben. Berlin, 29. No⸗ 
vember 1894. Der Finanzminiſter. Miquel. Der 
Miniſter des Junern. v. Köller.“ Der Inhalt dieſes 
Erlaſſes und der liebenswürdige Ton, in welchem er 
abgefaßt iſt, eröffnet den weſtpreußiſchen Stadt⸗ 
communen eine interefjante Peripective. 

Die Wohlthätigkeit in unſerer Stadt wird 
höchſtwahrſcheinlich in allernächſter Zeit eine neue 
Organiſation erfahren. Die Armen ⸗ Direktion hatte 
dieſerhalb zu geſtern Nachmittag die Vorſtände der 
hieſigen Wohltbätigkeits⸗Vereine zu einer Beſprechung 
in den Stadtverordneten ⸗ Saal eingeladen, welcher 
Einladung die Vorſtände ſämmtlicher Vereine gefolgt 
waren, denn die Verſammlung war ſowohl von Herren 
als auch beſonders von Damen ſehr gut beſucht, und 
es war beſonders ertreulich, daß auch nicht ein Ver⸗ 
eins⸗Vorſtand verſäumt hatte, die Verſammlung durch 
Vertreter zu beſuchen. Herr Bürgermeiſter Dr. Coniag 
eröffnete die Verſammlung darch eine längere Anſprache, 
welche dahin zielte, daß die Vereine bezüglich 
Wohlthätigkeit an Hilſsbedürftige ſich zu einem mehr 
einheitlichen Zuſammenwirken zuſammenthun möchten. 
Die gegenwärtige Handhabung des Wohlthuns hat 
einige Mängel, da nämlich leicht einige Arme viel, 
d. h. von mehreren Vereinen zugleich, ohne daß der 
eine Verein von der bereits erwieſenen Wohlthat des 
andern etwas weiß, Unterſtützungen erhält, und 
manchem Nothleidenden wohl garnicht ‚gebolfen 


würde. Die Noth ſoll mehr gleichmäßig ge⸗ 
lindert werden, die Wohlthaten gleichmäßig er⸗ 
wieſen werden. Das kann geſchehen durch 


ein Zuſammenwirken. Der Herr Redner wies noch 
viele Mängel der jetzigen und andererſeits die Vor⸗ 
theile einer einheitlichen Wohlthätigkelt aller Vereine 
nach. Der Sache wurde das lebhafteſte Intereſſe der 
Bethelligten zugewendet, was eine darauffolgende De⸗ 
batte noch mehr zeigte. Zu endgültigen Beſchlüſſen 
konnte es allerdings noch nicht ſogleich kommen, doch 
wird in einer demnächſt ſtatifindenden Verſammlung 
wohl ein bedeutender Schritt weiter gegangen werden. 

Eine für die mittleren techniſchen Bureau⸗ 
Beamten wichtige Anordnung des Miniſters 
der öffentlic en Arbeiten wird am 1. April nächſten 
Jahres ins Lehen treten. Vom genannten Zeitpunkte 
ab ſollen nämlich bei den preußiſchen Staatsbahnen 
die Anwärter für bau- und für maſchinen⸗techniſche 
Büreaubeamtenſtellen, ſoweit fie die Prüfung zum 
techniſchen Eiſenbahn⸗Sekretär beſtanden haben oder 
beſtehen, nur noch unmittelbar in techniſche Eiſenbahn⸗ 
Sekretärſtellen einrücken und die von dem genannten 
Tage ab frei werdenden techniſchen Betriebsſekretär⸗ 
ſt llen nicht wieder beſetzt werden, weil dieſelben mit 
der Zeit eingehen ſollen. Zur Prüfung zum bau⸗ 
oder maſchinen⸗techniſchen Eſſenbahn⸗Sekretär werden 
ſonſt nur ſolche Bewerber zugelofjen, welche die Be⸗ 
rechtigung zum ein jährig⸗freiwilligen Militärdienſt und 
dos Reiſezeugniß elner jetend der Eiſenbahnbehörde 
als genügend anerkannten techniſchen Fachſchule be⸗ 
ſitzen. Der Miniſter hat neuerdings die Eiſenbahn⸗ 
direktlonen ermächtigt, die gegenwärtig im techniſchen 
Bureaudienſt beschäftigten Beamten und Hilſsbeamten, 
fofern ein dienſtliches Bedürfniß dazu vorliegt, von 
dieſem Erforderniß zu entbinden und 
deſſen eine ſormloſe Vorprüfung aufzuerlegen. Die 
Vorprüfung darf einmal wiederholt werden und mu 
ſpäteſtens bis Ende 1896 abgelegt ſein. 


ihnen ſtalt 
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Vorprüfung beſtanden hat, wird in gleicher Weiſe wie 
die mit der vorgeſchriebenen Schulbildung ausge⸗ 
Kir ie Anwärter zur Eiſenbahn⸗Sekretärprüfung zus 
gelaſſen. 
en Herrn Direktor Gottſcheid, der bekanntlich 
die Guſtav Adolf⸗Aufführungen in Dirſchau leitete, iſt 
dort eine hübſche Ehrung zu Theil geworden. Die 
„Dirſchauer Zeitung“ Ichreibt darüber in einem längeren 
Bericht über die Schlußfeler: „— Beſonders warme 
Anerkennung aber zollte er (Redner Pfarrer Stollenz) 
endlich Herrn Theaterdirektor Gottſcheid aus Elbing, 
welcher in Wort, Geberde und Geſtalt den Helden⸗ 
könig Guſtav Adolf ſo herrlich habe erſtehen laſſen und 
in vielen tauſend Herzen hohe Begeiſterung erweckt 
habe. Als Zeichen der Anerkennung und zur Er⸗ 
innerung zugleich an die ſchönen Feſtſplele überreichte 
Redner im Namen des Komitee's Herrn Gottſcheid 
einen filbernen, mit Inſchrift verſehenen Guſtav Adolf⸗ 
5 Die Aufführungen fanden ſtets vor aus⸗ 
verkauftem Hauſe ſtatt. 

Im Gewerbeverein hielt geſtern Herr Redak⸗ 
teur Rohmann einen Vortrag über ſeine Reiſe nach 
dem weſtlichen Nordamerika. Redner ſchilderte kurz 
die Fahrt nach Californien und die landſchaftlichen 
Schönheiten der Reiſe und gab dann eine eingehende 
und anſchauliche Schilderung der Naturſchönhelten des 
im Felſengebirge, 7800 Fuß über dem Meere ge: 
legenen Hellowſtone⸗National⸗Parks. Nach Schluß 
des Vorlrags wurde die übliche Weihnachts ⸗Ver⸗ 
ſteigerung der vom Verein erworbenen Gegenſtände 
dorgenommen, die ein ziemlich günſtiges Reſultat ergab. 

ur Warnung für ſolche Arbeiter, die in Berlin 


0 erblicken, theilen wir folgende ſtattſtiſche 


Nachweiſung mit: In den Monaten Oktober und 
November ſind 539 von auswärts nach Berlin zuge⸗ 
zogene Arbeiter von dem Bureau des Zentralvereins 
für Arbetternachweis zurückgewieſen worden. Von 
dieſen 539 Arbeitern entfallen auf die Provinz Oſt⸗ 
preußen 51, Weſtpreußen 51, Brandenburg 118, 
Pommern 84, Poſen 39, Schleſien 45, Schleswig⸗ 
Holſtein 10, Hannover 13, Sachſen 7, Sachſen⸗Anhalt 
11, Heſſen⸗Naſſau 7, Weſtfalen 14, Rheinprovinz 7, 
Elſaß⸗Lothringen 18, Mecklenburg 47, Baden 2, 
Hamburg 15, Bremen 7, Ausland 3. 

Rind⸗ und Hammelfleiſch in gefrorenem 
Zuſtande in eigens hierzu erbauten Schiffen, welche 
mit Kühlanlagen und Eismaſchinen ausgerüſtet ſind, 
beabſichtigt die Firma H. L. Kirſten in Hamburg aus 
Auſtrallen über den Danziger Schlachthof in Weſt⸗ 
preußen einzuführen. Von den Danziger Fleiſchern 
und Wurſtmachern wird die Einfuhr auſtraliſchen 
Fleiſches, da ſich daſſelbe bedeutend billiger ſtellt, ſehr 
gewünſcht. Auch den Konſumenten, namentlich aus 
der ärmeren Bevölkerung, welche ſich jetzt über die 
hohen Fleiſchpreiſe ſehr beklagen, würde eine Verbillig⸗ 
ung zu Statten kommen, während der Landwirth, 
welcher gehofft hatte, ſein Vieh durch den Schlachthof 
preiswerther verkaufen zu können, dadurch wieder um 
eine Ausſicht, höhere Einnahmen zu erzielen, ärmer 
gemacht würde. Bis jetzt kann eine Einfuhr deshalb 
noch nicht ſtattfinden, weil die Danziger Schlachthaus⸗ 
ordnung vorſchreibt, den zu unterſuchenden Fleiſch⸗ 
ſtücken Herz, Lunge, Leber und Milz beizufügen, und 
dies bei 9 derartigen Behandlung des Fleiſches 
nicht möglich iſt. Der Vertreter der Firma iſt des⸗ 
balb auf Abänderung der obigen Beſtimmung einge⸗ 

kommen, indem er darauf hinweift, daß das zur Ver⸗ 
ſendung kommende Fleiſch zwei Mal durch Aerzte 


ird t wird, bevor es in den Handel gebracht 


Das S 
gänglich nothing An n 
Pferde auf den Straßen verſchledentlich zu Fall ges 
kommen. Abgeſeben davon, daß bei der winterlichen 
Glätte ſtumpfe Hufe für die armen Zugthiere zur 
Quälerei werden, ſetzen ſich auch die Beſitzer der Ge⸗ 
fahr aus, die Pferde zu Schaden kommen zu laſſen 
oder auch ganz zu verlieren. 

9 Verhafteter Einbrecher. Der ſeitens der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft ſchon längere Zeit geſuchte 
Schloſſer Kuhn wurde in der Gegend von Lüneburg 
ergriffen, wegen der in der dortigen Umgegend ver⸗ 
übten Diebſtähle inhaftirt und zu einer längeren 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Nachdem nunmehr das 
Urtheil dort über Kuhn gefällt war, wurde derſelbe 
auf Requiſition der biefigen Staatsanwaltſchaft nach 
bier transportirt, wo er geſtern Mittag mit dem um 
1 Uhr 10 Minuten hier eintreffenden Zuge eintraf 
und durch einen Gendarm dem hiefigen Gerichts⸗ 
gefängniß geſchloſſen abgeliefert wurde. 

Kündigungsfriſten. Ein Kutſcher, welcher von 


feinem Arbeitgeber ohne Kündigung entlaſſen war, f 


klagte beim gewerblichen Schiedsgericht auf Lohnent⸗ 


welche fortgeſetzt über Telegramm⸗Verſtüm — 
—: eh RE en fa th 
en Tagen ſind die 


ſchädigung für 14 Tage. Der Arbeitgeber beantragte 
die Abweiſung der Klage, weil der Kläger wiederholt 
in ſeiner Arbeit nachläſſig geweſen ſei und weil er bei 
ſeinem Dienſtantritt einen Vertrag unterſchrieben habe, 
wonach er ohne Angabe eines Grundes täglich entlaſſen 
werden könne, während er ſelbſt eine Woche vorher 
kündigen müſſe, falls er die Arbeit aufgeben wolle. 
Der Kläger erwiderte, die behauptete Nachläſſigkeit be⸗ 
ſtehe darin, daß er Morgens einige Male zu ſpät ge⸗ 
kommen ſei; dies wäre aber zu entſchuldigen, da ſeine 
Beſchäftigung von Morgens 54 bis Abends 113 Uhr 
gedauert habe, außerdem ſei ihm hierfür jedesmal 1 
Mk. am Lohn abgezogen worden. Das Schiedsgericht 
erachtete einen genügenden Grund für die jofortige 
Entlaſſung nicht als vorliegend. Was den Engage⸗ 
mentsvertrag betreffe, ſo dürfen bei einem Arbeitsver⸗ 
hältniß zwiſchen gewerblichen Arbeitern und ihren 
Arbeitgebern nur für beide Theile gleiche Friſten ver⸗ 
einbark werden. Entgegenſtehende Vereinbarungen 
bezw. Verträge fiad nichtig. In einem ſolchen Falle 
gilt ebenſo, als wenn nichts vereinbart wäre, eine 
gegenfeitige 14 tägige Kündigungsfriſt. Der Kläger er⸗ 
hielt demgemäß die beanſpruchte Lohnentſchädigung für 
zwei Wochen zugeſprochen. N 

Stadttheater. Aus dem Theater⸗Bureau wird 
uns geſchrteben: Zur heutigen Premiere der Operette 
„Oberſteiger“ machen wir das Publikum noch darauf 
aufmerkſam, daß dieſelbe denſelben Componiſten und 
dieſelben Textdichter zum Verfaſſer bat, wie die hier 
mit fo großem Beifall aufgenommene Operette „Der 
Vogelhändler“. Auf allgemeines Verlangen findet 
morgen, Mittwoch, als Volksvorſtellung bei kleinen 
Preiſen (halben Kaſſenpreiſen) die letzte Aufführung 
der Operette „Der Bettelſtudent“ ſtatt. In Vor⸗ 
bereitung befindet ſich das Volksſtück „Der Schloſſer“ 
von Franz Gottſcheid. 

„Heute Abend um 6 Uhr treffen Herr Ober⸗ 
reglerungsrath Bergmann und Herr Schulrath 
Rohrer, um 9 Uhr Herr Oberpräſident von Goßler 
und Herr Geh. Regierungsrath Bankow hier ein. 
Sämmtliche Herren nehmen im „Königlichen Hof” 
Wohnung. 

u Geſchworenenliſte. Zu den am 14. Januar 
nächſten Jahres unter Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
raths Braun beginnenden Schwurgerichtsſitzungen ſind 
folgende Geſchworenen ausgeloſt worden: Aus Elbing 
Apothekenbeſitzer Johannes Leiſtikow, Kaufmann 
Alexander Müller, Uhrmacher Theodor Stäbe, Rechts⸗ 
anwalt Guſtav Stroh, Kaufmann Herrmann Robert 
Stobbe, Kaufmann Bruno Sieg, Kaufmann Julius 
Kaufmann, Oberroßarzt F. Schmidt, Kaufmann Helnrlch 
Daniel v. Roy; von auswärts: Gutsbeſitzer von Alt 
Stutterheim⸗Stolzenhof, Beſitzer Carl Thomaſchinski⸗ 
Biſchowswerder, Maſchinenſabrikant Adolf Gruſe⸗Dt. 
Eylau, Gutsbeſitzer Friedrich Legat⸗Neu Kaspendorf, 
Landwirth Robert Bielefeldt⸗Blumſtein, Gutsbeſitzer 
Guſtav Ziehm⸗Damerau, Beſitzer Guſtav Mierau- 
Gnojau, Beſitzer Heinrich Rempel⸗Grunau, Gutsbeſitzer 
Hermann Grunau⸗Miclenz, Landwirtbſchaftsſchullehrer 
Albert Heimuth⸗Marienburg, Hotelbeſitzer Julius 
Küſter = Marienburg, Taubſtummenlehrer Rudolf 
Steckel⸗Marienburg, Beſitzer Julius Engel⸗Guhringen, 
Beſitzer Bernhard Böttcher » Altmark, Gutsbeſſtzer 
Ferdinand Zimmermann = Barlewig, Beſitzer Paul 
Brockmann ⸗Birkenfelde, Rittergutsbeſitzer Bruno 
Tolkemit ⸗Klecewo, Buchdruckereibeſitzer Friedrich 
Albrecht⸗Stuhm und Kaufmann Jacob Sawatzki⸗Stuhm. 

Zur Vermeidung von Telegramm⸗Ver⸗ 
ſtümmelungen. Gegenüber den häufigen Klagen, 


beſtraft, und wurde Emil Lehmann mit 6 und Carl 
Lehmann mit 5 Monaten Gefängniß beſtraft. — 
Der Beſitzer Johannes Claaßen zu Einlage hatte, ohne 
einen Baukonſens zu haben, im Sommer einen 
Schuppen bauen laſſen. Der Amtsvorſteher Andres 
nahm den Claaßen in eine Geldſtrafe von 30 Mk. 
event. 3 Tagen Haft. Dieſe Strafe wird in der Be⸗ 
rufungsinſtanz auf 3 Mk. event. 1 Tag ermäßigt. 

Agitation gegen die Tranſitläger. Für die 
am 20. und 21. d. M. in Königsberg ſtattfindende 
Generalverſammlung des oftpreußifchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins iſt folgender Antrag geſtellt wor⸗ 
den: „In Erwägung, daß durch die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes die gemiſchten Privat⸗Tranſitläger 
für Getreide nicht mehr nothwendig für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Handels ſind, da dieſelben jetzt vielmehr 
nur dazu dienen, den Import des Getreides durch 
einen ungerechtſertigten Zollkredit zu erleichtern, an 
den Herrn Reichskanzler die Bitte zu richten, die 
ſämmtlichen zur Zeit in Deutſchland beſtehenden ge⸗ 
miſchten Privat⸗Tranſitläger für Getreide aufzuheben.“ 

* Schornſteinbrand. Geſtern Abend um 37 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Lange Hinter⸗ 
ſtraße Nr. 6 gerufen, woſelbſt Flugruß in einem ru:figen 
Schornſteine in Brand gerathen war. Der Schorn⸗ 
ſtein brannte unter Aufſicht der Feuerwehr aus. Die 
Bun iſt wieder in der mangelhaften Reinigung zu 
uchen. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 17. Dezember. 

Das hieſige Dienſtmädchen Heinriette Lenk wird 
durch die Beweisaufnahme für überführt erachtet, am 
13. September 40 Mk. und am 14. September 37 Mk. 
baares Geld dem Kaufmann Dreher im Gaſthauſe 
zum Weißen Löwen mittelſt Nachſchlüſſels entwendet 
zu haben. Es wird auf 10 Monate Gefängniß als 
Strafe erkannt. — Der 14 Jahre alte Kellnerlehrling 
Fritz Biensſeld iſt geſtändig, dem Gaſtwirth Wendel 
reſp. dem Oberkellner 3 Flaſchen Wein ſowie für 
20 Mk. Zahlmarken mittelſt Erbrechens einer Kaſſette, 
ferner 100 Mk. dem Ackerbürger Haſe aus einem 
Schranke entwendet zu haben. Wegen eines ſchweren 
und vier einfacher Diebſtähle wird er zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Mit 1 Jahr Gefängniß wird 
der vielfach vorbeſtrafte Pole Martin Weßolowsk! 
beſtraft, der geſtändig iſt, am 20. Oktober zu Mielewz 
ſeinem Mitarbelter Kleider ꝛc. entwendet zu haben. 
— Ebenfalls geſtändig iſt die 19 Mal vorbeſtrafte 
Marie Rautenberg zu Elbing, am 28. September 
Kleider entwendet zu haben. Sie wird mit 1 Jahr 
Zuchthaus und Nebenſtrafen belegt. — Der Knecht 
Albert Lüdtke aus Polwitten iſt geſtändig, am 
2. September zu Alt⸗Roſengart Kleider, Wäſche ꝛe. 
feinen Miknechten entwendet zu haben. Als Strafe 
wird auf 2 Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafen erkannt. 


Telegramme 


der 
„Altpreußiſchen Zeitung.“ 
Berlin, 18. Dez. Es beſteht die Abſicht, 
der Geſchäftsordnung des Reichstags einen 
Paragraphen einzufügen, nach welchem 
ſäumige Abgeordnete, die fortdauernd ihre 
Pflicht vernachläſſigen, vor dem ganzen Lande 
getadelt werden ſollen. 
Berlin, 18. Dez. Der Preußiſche Land» 
tag iſt auf den 8. Januar einberufen worden. 
erlin, 18. Dez. Der neue amtliche 
Waaren⸗Zolltarif iſt zum Abſchluß gekommen. 
Berlin, 18. Dez. Der Börſenzeitung 
zufolge legte Präſident v. Levetzow ſein Amt 
als Präſident des Reichs tags nieder. Be⸗ 
ſtimmend waren die Vorkommniſſe der letzten 
Zeit und die ſchwache Unterſtützung, welche 
die Rechte ihm zu theil werden lieh. 
Varzin, 18. Dez. Das Befinden des 
Fürſten Bismarck iſt andauernd gut. Prof. 
Schweninger iſt hier eingetroffen, um den 
ürſten nach Friedrichsruh zu begleiten. 
Die Abreiſe findet Mittwoch oder Donners⸗ 


ben werden, Plotze fein, 

Publikum, ja ſelbſt den meiſten Geſchäftsleuten faſt 
ganz unbekannte und deshalb überaus ſelten ausge⸗ 
nutzte Einrichtung hinzuweiſen, deren geringe Uns 
wendung um ſo erſtaunlicher iſt, als die Poſtverwaltung 
für die durch Verſtümmelung von Telegrammen er⸗ 
wachſenen Verluſte ꝛc. keinen Erſatz leiſtet, — es iſt 
das die Vergleichung der Telegramme. Während bet 
gewöhnlichen Telegrammen nur die Wortzahl und der 
Name des Empfärgers zu Vergleichung kommen, muß 
bei den „verglichenen Telegrammen“ von jeder auf⸗ 
nehmenden Stelle das ganze Telegramm Wort für 
Wort wiederholt werden, wodurch alle Weglaſſungen 
oder ſonſtige Verſtümmelungen verhindert und etwaige 
Irrthümer ſofort aufgeklärt werden. Die Gebühr für 
ſolche Vergleichung beträgt nur ein Viertel der Ge⸗ 


k 6 3 tag ſtatt. 

j liche Telegramme. 8 
en gericht Se Gebrüder Emil und Wien, 18. Dez. An der geſtrigen Ar⸗ 
Carl Lehmann mißhandelten am 8. Jult obne jeden] beiterverſammlung im Dreher ſchen Saal 


nahmen 2000 Arbeiter theil. Es wurden 
viele aufreizende Reden gehalten und die Be⸗ 
merkung, daß in Wien 60,000 Arbeiter 
brodlos ſeien, rief ungeheure Aufregung her⸗ 


Grund gemeinſchaftlich einen Fußgänger in der Herren⸗ 
firaße; ferner hat Carl L. an demſelben Tage in 
einem Betragen einer Dame gegenüber öffentlich 
Aergerniß erregt. Beide Brüder ſind vielfach vor⸗ 


vor. Die Verſuche, den Tumult auf der 
Straße fortzuſetzen, wurden durch das ſehr 
ſtarke Polizeiaufgebot unterdrückt. Viele 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Peſt, 18. Dez. Der rumäniſche Monopol⸗ 
dampfer „Zuma“ iſt in der Nähe des eiſernen 
Thurmes geſcheitert. Die Beſatzung iſt mit 
dem Kapitän ertrunken. 

Rom, 18. Dez. Die telegraphiſch herbei⸗ 
gerufenen Bataillone zur Verſtärkung der 
Garniſon ſind hier eingetroffen. Der Ein⸗ 
marſch der Truppen wirkte verſtimmend auf 
die Bevölkerung. Die Gährung nimmt be⸗ 
denklich zu und läßt Schlimmes befürchten. 

Rom, 18. Dez. Man ſieht mit äußerſter 
Spannung dem Ausgang des Confliktes 
zwiſchen Crispi und der Kammer entgegen. 
Die Neuwahlen werden den Radikalen und 
Sozialiſten zur Mehrheit verhelfen und 
Crispi wird dann die Diktatur erklären. 

Paris, 18. Dez. Die Morgenblätter 
bringen Nachrichten über die ſchlechte Be⸗ 
handlung der Bevölkerung in Algier und 
über eine ſtarke Gährung unter den Arabern. 
Demnächſt werde eine arabiſche Delegation 
nach Paris entfendet werden, um dort Klage 


zu führen. 


Sofia, 18. Dez. Stoilow theilte der 
Sobranje mit, daß das Kabinet ſeine Ent⸗ 
laſſung gegeben und erhalten habe. Man 
nimmt an, daß Stoilow wieder mit der 
Kabinetsbildung betraut werde. 

London, 18. Dez. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Peking ſtehen die Japaner bereits 
vor Niutſchang; ein Angriff auf dieſen Platz 
wird ſtündlich erwartet. Eine andere 
japaniſche Abtheilung ſteht in der Nähe von 
Tientſin. 

London, 18. Dez. Nachrichten aus 
Newfoundland beſagen, daß das geſchäftliche 
Elend infolge der Zahlungseinſtellung der 
Banken unbeſchreiblich iſt. Die Annahme 
von Banknoten wird überall verweigert, 
wenn dieſelben nicht durch Depoſiten garan⸗ 
tirt werden. 
eee eee 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 18. Dez., 2 Uhr 45 Min. Nachm. 

Börſe: Ruhig. Cours vom 17.12 18 12. 
3½ pCt. reußiſche Pfandbriefe . | 101,20 101,10 
3½ pCt. 9 8 iſche Pfandbriefe 101,60 | 101,40 
Oeſterreichiſche Goldrente 101,80 101,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 101,20 | 101,50 
Heere . 220,40 220,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 164.20 164,00 
Deutſche Reichsanleiggͥůhe 105 80 105,90 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,80 105,70 
4 Pt. Rumzm end 84,80 84,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 119 10 119,10 


n 


Produkten ⸗Börſe. 
Cours vom 


En 17.112. | 18 12. 
Weizen 7 7 5 


5 134,70 | 134,20 


fe 
Roggen Dezember 
o 
Tendenz: Matt. | 


Petroleum loco 19,20 | 19,60 

Rüböl Dezember 43,20 „ 
Mai NE 43,70 43,70 

Spiritus Dezember 36,90 | 36,9) 


Königsberg, 18. Dez., 1 Uhr 25 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide, Woll, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 

Loco contingent irrt.. 50,25 „ Geld. 
Loco nicht contingentirt 30,75 „ Geld. 


Zuckermarkt. 


Magdeburg, 17. Dez. Kornzucker exkluſive von 
92 % Rendement —,.—, neue 9,30. Kornzucker exkl. 
von 88 % Rendement 8,70, neue 8,80. Nachprodukte 
erh. von 75 % Rendement 6,50. Ruhe, — Gemahlene 

3 855 Faß —,— bis 21,75. teli8 I mit Faß 
—.—. Matt. 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 17. Dez. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
contingentirt 51,00 Gd., nicht contingentirt 31,00 
Gd., pro Dezember 31,25 Gd. 


Kirchliche Anzeigen. 


2 Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Mittwoch, den 19. Dezbr, Nachm. 5 Uhr: 

Advents⸗Abendgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 18. Dezember 1894. 

Geburten: Dachdecker Rudolf Lands⸗ 
berger T. — Arbeiter Gotifried Wenski 
T. — Tſſchler Friedrich Kehlert S. — 
Fabrikarbeiter Martin Dreher S. — Fabrik⸗ 
arbeiter Friedrich Deutſchendorf T. — Ar⸗ 
beiter Johann Koſakowski T. — Schuh⸗ 


lichen 


Elbinger Kirchenchor. 
Dienſtag, den 18: Probe für Damen. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 

Kenntniß, daß die ſtädtiſche its 
kaſſe behufs Abſchluß der Contis und 
Berechnung der Zinſen pro 1894 vom 
27. d. Mts. bis einſchl. 2. Jaunar 
1895 geſchloſſen bleibt. 
auf neue Bücher werden angenommen. 

Elbing, den 13. Dezember 1894. 
Das Curatorium 


E Eilet!! 
Brüchſtraße l 


zum billigen Mann 
und ſeht Euch die ſchönen 


Weihnachtsſachen 


Puten, jung, fett, 


Neunaugen in ½⸗ 


Einlagen 


ſtets in größt. Anz. 

u en, u. Ausw. v. 2 M. 

i 1 an, abgefellt 205 bill. 
Rehe, Rücken, Keulen, Blätter, 


Gänſe, vorzügl. Maſt, ſehr fett, 
und ganzen 
Schockfäſſern, ſehr billig, empfiehlt 
M. B. Redantz, Wildhandlun 
Fiſchmarkt, an der hohen Brücke. 


Th. Staebe 


Wall⸗ 
Saen Nüſſe, 
Para⸗ 

befte diesjährige, empfiehlt billigſt 


agen lolo. 
Reinecke’s Fahnenfabrik 


Einen Kellerraum in der Nähe 
der Brückſtraße ſucht 


i er . i Uhrenhandlung, Kuhn, Klempnermeiſter. 
Setter Galt drann Selben See der ſtädtiſchen Sparkaſſe. FAN. nd, i 
i ns. d 
on Aufgebote: Scmied Beedtid Gang 200 an. ee 54 Alter Markt 54. Nr 
Wil i L . 3 3 ‚N h x 5 5 | 

io helälichungen: Trac Ss Friſche Tafel⸗ 6 1 N «= Lente EN eo 0 adt Theater \ 

Gr. erau m oufmanns = 3 4 © 
Witwe en Felſer geb. Rogalskl⸗Elb. Butter roß un Klein Gold-, Silber-, Nickel- Se 
neu de — Afrbeſter August Tiede-] 2 Pfund 1,00 Mi. empfiehlt dem 100 chulz Remontoir und Savonette, Obersteiger. Operette. 


mann 46 J. — Gef.⸗Aufſ.⸗Wwe Charlotte 
Bork geb. Phillpp 81 J. — Glöckner⸗Wwe. 
Adelheide Rechenberg geb. Müller 76 J. 
— Schloſſer Friedrich Lindenſtraus S. 1 J. 
— Eigenthümerfrau Thereſe Zierowski geb. 
Harwardt 52 J. — Fabrikarbeiter Johann 
Ferdinand Amling S. 3 M. 


Liederhain. 


Wegen Ueberfüllung des 
Lagers verkaufe den älteren 
Bestand kreuzsaitiger 
Nussbaum-Pianinos zum 
Kostenpreis. 

Wwe., Alter Markt 3. 


H. Abs 


Empfehle als paſſende 
Weihnachtsgeſchenke: 
MSc id 


Fichus, 


nm 
werden zu billigſten Preiſen ausverkauft. 
Anna Dau, 


Schlitiſchuhe werden geſchliffen empfiehlt 
Herrenſtraße 29, 1 Tr. 


Regulatoren, 


B. Finneisen. 


bald die Ladenthüre ein. 
ECE 


Federtuffs, Echten Wachs ſtock, Baumlichte, 


Stearin⸗ und E. , 
Schleifen, Haarſchmuck Lametta, Schnee isflinmer, 


Anhänger 


sauber ausgeführt. 


Wand- uod Weckeruhren, 
Ketten, Schlüssel und 


in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise, 
Reparaturen werden schnell u. 


Mittwoch, den 19. Dezember er.: 


Volksvorſtellung 
bei kleinen Preiſen 


(halben Kaſſenpreiſen). 
Auf allgemeines Verlangen: 
N tzte Aufführung: 


und vieles Andere. old und Si 
Die noch vorräthigen garnirten ie R di Joh Ss 0 888 
Hüte 38 ud P ausse. Echte Eau de Cologne, 


Cacaomaſſe, entölten Cacao, 


Brückſtraße 7. echte chineſ. Thee’s 


engl. und franz. Extrait's 
in Flaſchen und ausgewogen, 

Chocolade, Vanille, T Toileitemittel, Seifen, 

Zahn⸗ und Nagelbürften 


Rudolph Sausse.! wen Rudolph Sausse. . 


Der Beitelstudent. 


Operette von Carl Millöcker. 


In Vorbereitung: 


der Schloſſer. EM 


8 
T on | © Goldene fer U 
42 ünfügfe Gelegenheit 5 l vo heil fien 3 Ö heren VOTE 
3 : | 2 iu 2 Nee zum 
. Weihuagi Is: Einkänfen. | 85953 
4 eee 5 Dan . 
— W cher Auflöſung 5 
5 . 5 darenbeſtände im Haufe 8 Ii N | Ali 
Pohl & Koblenz Nachfolger, 2 lien! Schliften! 
2 8: 203 Schlittengeläute, Schellenaurte 
: zum A Ausverkauf geftelt. 5 > 0 1 22 Mn bei . 
: | Asen Preise unerreicht billig. ESO@@> — & F F in d 6 ] sen 
2 | Teppiche, | [| Abend-Mäntel, | Tischdecken, 2 Innerer Mühlendamm 38. 
. | Vorlagen. | hen | Portieren. = } 
E | #85 Weihnachts-Roben Ds fabeihaft bilig. | 8 17 — 
E bevorſtehenden Weihnantsfeft 
meine 


- Schlaf- u. Reisedecken. | Schlafröcke. | Vorlagen. | Läuferstoffe. Linoleum. 


ei 8 8 — VV f Beste Qualitäten! 


5 Weinnachts-Ausverkauf 


Kleiderstoffen, Wintermänteln, 


tag 


G. & d. Müller 


Stearin⸗ und Paraffin⸗ 


Tabake und Cigarren. 


Billigste Preise! 


L. Jensen, unge hinterſtruße 8. 


Jackets, Winter. Ueberziehern, Hohen- 
5 zollernmänteln, Buckskins etc. 


zu aussergewöhnlich billigen. Preisen. 


Abgepasste Reben 


in geschmackvoller Ausstattung für den Weihnachtstisch. 
à 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00, 4.50, 5.00, 6.00, 7.00, 
8.00 etc. Mark. 


Feinere Kleiderstoffe, 
Neuheiten dieser Saison 


AR in sehr grosser Auswahl 
werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben. 


Kerzen, 
dekorirte Renaiſſanee⸗ 
erzen 


in verſchiedenen Farben, 


bemalte Stearinkerzen, 
Stearin⸗ und Paraffin⸗ 


Baumlichte. Wachsſtoc 
empfiehlt Su oiigten Preiſen 
J. Staesz jun., 


Bau- 1. Kunſttiſchlerei 


Reif erbahnſtraße 


liefern 9 empfehlen rohe © ca 


in jedem Umfange von einfachiter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 
Wand⸗Paneele, Holzdecken und 


in ſtylgerechter e in jeder 


Paul Giede, 


Alter Markt Ar. 4, 
Ecke der Fleiſcherſtr., 


empfiehlt 
+ 


Cigarren 


mit Dampfbetrieb, 
Elbing, 


Bautiſchlerarbeiten 


Zimmer⸗Ausſtattungen 


| Pönigsbergerfi. Wafterfi. 
Nr. Nr. olzar 
ze ecialitäk: Streichfertige Deiſorben Sndeneinridhtungen 
u. Außſtattung en von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 
Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalonſien, 
Kunſtmöbel 2c. 
Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Entwürfe 
jederzeit auf Wunſch. SE 


Neue Traubroſinen, 


. Unger & Sohn. 


Mein diesjähriger 


Weihnachts-Ausverkauf 


bietet dem geehrten Publikum ganz beſonders 5 Schaal⸗Mandeln 
günſtige Gelegenheit zu ſehr vortheilhaften Einkäufen. à la princesse, 
Tafelfeigen, 
Datteln, 
0 : f Au Meſſina⸗Apfelſinen, 
Citronen, 
Thorner Pfeff Pfefferkuchen. 
Tuch», I Modewaaren. Neue Wall⸗ 


Pan 
Para⸗ 


Confeection.— 
ge Täglicher Eingang von Neuheiten. 


bee Ait 


Baumbehang, l 


A Schwarze, 155 Lud Ani Id ö 105 lle 


Grösste Auswahl. — Billigste Preise. 


ſowie 


ſämmtliche 


H. Selckmann 


Conditorei. 


beiten Qualität 
i 0 zu ſoliden Preiſen. S 


Wurf ige gc 


Emil Bartel, 


jetzt 
E. Bartel u. Max Tübel, 
Alter Markt 60, 


empfiehlt in nur 1 5 Qualität u. ſtets 

Trüffelleberwurſt n 25 

Sardellenleberwurſt 00 
eine Leberwurſt 1 2 3 
m. Mettwurſt 100 5 


ee Appetitsmwürftchen 
a kleine Würſtchen = 
à Paar 15 


C 
Weihnachts⸗Heſtelungen 

nehme ich nur noch bis D 

tag in meinem Atelier an. Aaſichten 

von Elbing und Umgegend in größter 


56 5 PB UL 


empfiehlt 
l. Finneisen. Auswahl, zu Weihnachtsgeſchenken 


ſehr geeignet, zu ſehr billigen Preiſen. 


H. Schreiber, Photograph, 
Junkerſtraße. 


Marcipan confekt 8 rautſchleier, 


Geſichtsſchleier, 
Kapotten, 
große Auswahl in Ball⸗ und Geſell⸗ 


M 
Weihnachts ſachen Hatte, Murten, eier 


verkaufe der großen Vorräthe wegen zu | Mreifen 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Reimann, 
Fiſcherſtr. 41. 


Königsberger Marzipan, 


täglich friſche Sendung, billigſt bei 


Eugen Lotto- 


4 


Zweites Blatt. 


und Anzeiger für 


Stadt und Land. 


10 —e— —— —rz—— 
1 t er Anzeiger“) er t 1 d koſtet in Elbing 15 Nichtabonnenten und Auswärtige 20 die Spaltzeile oder deren 
Dleſes 5 ee ER Mrs 0 0 2 g len Tr. ] Ale ferne ne Ei pro Zeile, 101 g kee Toftet 10 bf. ” 
qufsnlionesrinftenne an alle . 5 Be vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. Inf Expedition: Epierinagſtraze Nr. 1 
7 Gratisbeilagen: Eagg | Chefredakteur und verantwortlich für den gefammten Inhalt Ludwig Rohmann 
Illuſtr. e — „Der Bed (täglich). In Elbing. 
| —— lephon⸗An 9 ch luz N 2 Eigenthum, Druck und Verlag von $. Ganrtz in Elbing. 
— — — 22 RT AAddddddddddddd&ꝙããũ!! . 
8 88 
De. a. El bi in ng, ; 1 a 19. Dezember 1894. 46. Jahrg. 


Einem hochgeſchätzten Publikum Elbings und Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß meine 


Weihnachts- Ausstellung 


eröffnet iſt, welche eine überaus große Auswahl eigener Fabrikate in 


Marzipan, Chocoladen, Confftüren, Schaumconfect eto. 


entfaltet. Alles zur Füllung der Weihnachtsteller Erſorderliche in den bar verſchiedenſten Muſtern bei ſauberſter Ausführung vorräthig. 8 


Beſonders hervorzuheben: Vorzüglich ſchmeckendes Weihnachts⸗Confeet in Chocolade, gefüllt und ungefüllt, Fondant, Liqueur, Con 
ſerve, Gelbe und Makronenmaſſe. 


Randmarzipan, Marzipan Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse, täglich frisch. 


Figurirte Chocolade, Chocoladen⸗ 9 7 8 8 feine Speiſe⸗ Chocoladen, Eupben: und Trink⸗Chocoladen, Tafel⸗Confitüren und 
Bonbon⸗Miſchungen aller Art 
Großes Br Thorner Honigkuchen von Gustav Weese. 
ee. er Gußz⸗ und Makronenkuchen 
erliner, ff. Hallenſer 9 und glaſirte Melauge⸗Pfeffernüſſe. 
Liegnitzer Bomben und Spitzkuchen 
Bei een Einkäufen ee Rabatt, nach auswärts portofreie Zuſendung. 


Billigſte Preiſe. Prompte Bedienung. Reelle Fabrikate. 


Beſtellungen auf größere Marzipanſätze möglichſt frühzeitig erbeten. Hochachtungsvoll 
: M. Dieckert, Mur au-, Confifüren- u. Zucerwanren-Fabrik 


— 22568 S 


Elbinger Tricoiagen-Fabrik 


M. Rübe Wittwe 


(Inhaber Arthur Niklas) 
16. Fiſcherſtraße 16. 
Woll- & Wollwaaren-Fabrik. 


Specialität; e p 
Socken, Strumpflängen. 
Petersburger Gummischuhe. [er] 1 
er Achtung! eg 
III 5 
Cassa-Einkäufei in Waggonladungen 9 Weihnachts Wee 


eignet ſich. 


in neneſt 
Beste . at Mm 1 Mfenide-W anten 
ee de men l wegen Geſchäfta⸗ Aufgabe bis 
e Eravatten ausnahmsweiſe billig. zum 1. Jaunar geräumt ſein 
muß, ſtelle ich ſelbiges zu 
jedem annehmbaren Preiſe 
’ zum Ausverkauf. 


Adelf Bukau, 


Goldſchmied, 


38. Junkerſtraße 38. 


Corsetts. 


a 


ſetzen mich in den Stand, meine vorzüglichen Van Houten, Blooker, Hartwig & Vogel, Havana- 
Porzellan. Glas- Steingut⸗ und gewöhnliche Cacao e e ee 2 
—— Töpferwaaren, — Thee R. Seel . e 1 | Borneo- 
ee 1 eig 1 owie 
ſowie ſämmtliche andere Wirthſchaftsartikel au eoneurrenzlos billigen Preiſen Sämmtliche Toileiteartikel 1 Vorstenland- 


A Mexicaner 
St. Felix Brasil- \ 
A Sumatra- 


abzugeben. Wiederverkäufer u. Händler kaufen bei mir ſolide und billig als: Toilette 3 
bei freundlicher Bedienung, auch wird befannten Berfonen längeres Ziel gewährt. bür rsten, Puder, Schranken, Par mer 10 


Julius Helm e 80 en in großer Austvahl billigt!” 
9 burgerſtraße 37]37a. J. Staesz jun., Elbing, Cigaretten. 


ee ET BE er ne re Königsbergerſtraßſe 84 und Waſſerſtraßte 44. Rauch-, Kau,, 
Inn heuorſtehenden Weihnachtsfeſ | Spezialität: Streichfertige Oelfarben. Frille | 


empfehle ich mein reich ſortirtes Lager in 


Rinderkochheerden 


mit verſchiedenem Kochgeſchirr in Nickel, emaillirt und Weißblech; ferner 
dazu gehörige 


Holzſachen und Blechipielzeng 


einzeln und in Cartons zufammengeftellt. 


a 25 Stück Cigarren 
Mark 1,00, 1,25 und 1,50. 


Tabakpfeifen, 


Meihuad sgefchenken | Meran. 


und Bernſteinſpitzen 


empfehle: empfiehlt 


Centralfeuer⸗Jagdgewehre 


2 ER mit und ohne Sühne verſchiedener Syſteme von Jon Gustävel 
9 40 bis 200 Mark. ö 0 9 
Bruno Ernst, Teſchins, Werelbes Zerzerole, Bufibichfen u. Piſtolen, Alter Markt 19. 


nun | * Jagd⸗Utenſilien jeder Art. Spazierſtöcke und Cigarren-⸗ 
Magazin für Haus und Küche, Sämmtliche oe find geſetzlich geprüft und von mir eingeſchoſſen. taſchen werden zu jedem annehm⸗ 


Friedrich⸗ u. Heiligegeiſtſtr.⸗Eke. 9 J. J. H. Kuch. eee 


ae 1 Adolf Urban, | 
Vai 1 an | 4 d ol Ur a n, Da mein 0 von | 
25 Paletote, Anzug und Hoſen⸗Stoſſe OL, Ahren- und 


Pr 


ein: 5. 
Zu Weihnachtsgeschenken 


5 empfehle in ſchöner, 85 Auswahl zu billigſten Preiſen: 
5 Feppiche, Läuſerzeuge, Tiſchecken, Augorafelle, Pelzvorlagen, Cocosmallen, Neiſe⸗ 
5 decken, Plaids, weiße Schlaf- und Sodededen, Inquarddeken, Wagen- und Pferde⸗ 
Decken, Ledermützen, Sporkmühen, Reiſemühen, eleganke Herrenhüle, Regenſchirme, 
Crikokunterkleider, Hberhemden, Kragen, Nanſchekten, Chemiſelles, Cravaten, Spoxt- 
fü . in * An Zu Watt, Seniänfe cl. 


RE = |Ferdinand Kuhn. 
Fiſcherſtraße 44, 
neben der Apotheke, 


empfiehlt ſein großes Lager in allen 


Richard 7 = 6 


Tapezier und Decorateur 
40. Heiligegeiststrasse 40. 
Grosse „Auswahl 


Möbeln und Spiegeln. 


Speeialität: Polstermöbel. 
—Plüschgarnituren, . 
Sitz- und Schlafsopha 


für Damen, Herren, Mädchen, Knaben 
und Kinder in Zeug, Filz und jeder 
Le edergattung. 
Schnür-, Zug-, Knopf - und 
Schaftstiefel, Petersburger 
Gummiboots, Gummischuhe, 
Ballschuhe, Turner- u. Haus- 
schuhe, Pantoffeln. 
Beſtellungen nach Maaß ſowie Re⸗ 
paraturen ſchnell, gut und billigſt. 


Chaiselongues, Sorgst tühle W 
Schreibstühle, 5 Claviersessel H. A Hugen, 25 
2 
= Plüsche, ‚Portiören, Sure ie Alter Markt 31. a 
adellose un eng Re e Ausführung. 6 0 g $ — == 
IRSPBET an erzeälis: in H a ee A 


u. 55 enträgern, 
ſtets die eleganteſten Neuheiten 
auf Lager. 


Filzhüte, Cylinderhüte, * 
Chapeaux clague, Mützen 


für Herren, Knaben und Kinder, 


Filzſchuhe, Filzſtiefel, 
Zehwärmer, Sohlen 
für Männer, Frauen und Kinder 
zu Weihnachten in größter Auswahl 
zu concurrenzloſen billigen Preiſen. 
i agemann, 
? Sutfabeit, Alter Markt 66, 
am Marktthor. 


Die Commandie | 
der Tabak⸗ und Cigarren⸗Fabrik 


J. Welte, Elbing, 


Inn. Mühlendamm 805 Sturmſtraßen⸗Ecke, 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


7 een x 
ihre Fabrikate in 
Cigarren, Rauch-, Kau⸗ und Schnupflabaken, 
ſowie ihr Lager in Cigarretten, 
Portemonnaies, Eigarren⸗ und 
Cigarrettentaſchen, Cigarren und 
Eigarrettenſpitzen, Pfeifen und Spazier⸗ 


öcken ze. 
in reichhaltiger Auswahl. 


H. Henning, 


Nr. 21 Naben Nr. 21 


empfiehlt fein gut ſortirtes Lager von 


ET 8 = Seo 5 
Weihnachtsfeſt: 
Sämmtliche Artikel zur 
Kuchen⸗ und Marzipanbäckerei: 

K l, 
ee . 
Mandeln in verſch. Preislagen, 
Citronen und Eitronenöl, 
No oje uwaſſer, 
e und gem. Zucker, 
Stettiner Puderraffinade, 
Wi EIER Pottaſche, 
e, Orangeade, 


E i 38 f . ch E N L N D E I e 110 1 N f E I 9 ee ei 
es von ICTARFFAGEN er 
Petroleumlampen Sea 


ſowie 


viele andere prakfifhe Gegenllände, een 


die ſich als Weihnachtsgeschenke eignen, Schaalmandeln, 


exiraf.r eigen und Datteln 
op geneigten Beachtung. Bammbehaug Biscuits, 5 


F — rend, 8 
Weihnachts-Ausverkauf. 5 
= 
2 
40 
8 


Sue Haus wal 


Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 


ſämmtliche Sorten Webac chte 
Holländer Gusskuchen (echt!), 
Robert Radike, Fleiſcherſtraße, 
empfiehlt ihr Lager in allen gangbaren 


Marzipan, div. Sorten, ꝛc. ꝛc., 
Schuhwaaren = zu Kusverkaufspreifen. 


4 


I: 
? 


empfehlen in beiten Qualitäten 
zu u Preiſen 
Ballschuhe in den verſchiedenſten Muſtern, von 3 M. an. 
Filzschuhe zum Selbſtkoſtenpreis. 


Russische Gummischuhe und -Boots zu Fabrikpreiſen. 


. Tochtermai 
(Inh.: Gebr. Lindner), 
Pr 


62. Alter Markt 62. 


| 


von Elbing und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine i 
ei : 


im Geſchäftslokale Heiligegeiſtſtraße 33/34 eröffnet habe und um = 
regen Beſuch bitte. 


Parfümerien, Cartonnagen, 


Mickel, Krahnthor, 
em 5 
zum en i en 
3 


Colonialwaaren, 


en gros ſowie: en detail 
Wallnüsse, Feigen, 
Lambertnüsse, Datteln, 
Paranüsse Traubrosinen, 
Magd. Pfeffernüsse, Schaalmandeln, 9 
Dresd. Thorn. Pfefferkuchen, & 
Thorn. Catharinchen, 27 Pflastersteine. 


Taffee’s, roh und gebrannten, 


in nur feinſter Qualität zu äußerſt eu Preiſen. 


Baumlichte. EZ 
Zum Baden empfehle: 


pa. verleſene ſüße Mandeln, Puderzucker, 
ittere „ uccade, 
Roſinen, Sultaninen, 


ſowie 
alle zum Backen erforderlichen Sachen. EE 
Von Apfelsinen erh. nächſt. friſche Sendung. 
Türk. Pflaumen und Wallnüſſe gebe in ganzen Ballen billig ab. 
Mandelreiben ſtehen zur gefl. Benutzung. 


5 
8 
Pe 
ES 


Sen U. Sfiefeln nn —— 


- 


Größtes Lager von 


Weihnachts Selur 


rpnapmag 


U 
Jos. Sehler 
Brütkſtr. 13. 


En 


Einem hochgeehrten Publikum 


Meißnachts-Atusftellung 


— — 


Seifen 
von nur renommirten Firmen des In⸗ und Auslandes. 
Chineſiſche Holzwaaren und Fächer. 
Ueberraschende Neuheiten in 
Chriſtbaumſchmuck, 
Baumlichten und Haltern, 
Wachsstock, 


Fst. decorirte Renaissance-Kerzen etc. etc. 
empfiehlt 


Richard Wiebe 


g (früher Rud. Popp Nachfl. Droguerie), 
885 Re. 2 855 


——— 


& Anzug-, Bofen- und Paletot. Stoffe $ 


in ganz neuen, reizenden Muſtern empfiehlt in großer Auswahl zu 
auffallend billigen Preiſen 


Ed. Fröhlich, Waſerſraße 50. 


[2] Beste nach Maass 
werden unter Garantie ee Sitzes und ſauberſter Arbeit 
zu ganz ſoliden Preiſen ſtets umgehend ausgeführt 


. | 


N 


Philipp olle 
| Friedrich⸗Straße Nr. 2. 
Mein Weihnachts⸗Ausverkauf 


bietet Gelegenheit zu ungewöhnlich billigen Einkäufen in: 
Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 
Teppichen, Möbelstoffen, Portiéren, Gardinen und kunstgewerblichen Erzeugnissen. 


Polstergarnituren | Büffets Speisetische Toilettkommoden Schaukelfauteuils | Kindermöbel: | Kronen 

Sofas Verticows Servirtische Iuooilettenspiegel Schreibfauteuils \ Kinderpulte - CLandelaber 
Chaiselongues Bücherspinde | Spieltische | Laternenspiegel ‘  Faulenzer ö Kinderbetten Wandleuchter 
Paneldiwans Kleiderspinde | Nähtische | Sofaspiegel | Säulen u. Büsten ö Kinderwagen Salonlampen 
Sorgstühle \ Herrenschreibtische , Bauerntische Cigarrenschränke Staffeleien | Kinderstühle :  Theeständer 
Lutherstühle Damenschreibtische N Blumentische Notenetagèren ö Garderobenständer Kindertische Waschständer 
Claviersessel ö Trumeaux Waschtische Ofenschirme Schirmständer ö Kinderwaschtische | Bowlen. 


Die Preise sind auf das erdenklich Billigste ermässigt. =2 


I Größtes Lager = 


Zu Weihnachten Cognac ii = a 


8 Pau Schiller. Cn, ( nen, . Gold. Türkis-, Amethyst, 
e ee | au Scnilier, Elbing, | Caprubin-, Granat, Corallen. Silber-, 
engl. und Solinger Ciſchmeſſer und Gabeln, Srüdjtenhe 16. 
| Feder- und Taſchenmeſſer, f ä Altsilber- und Alfenide-Waaren. 


ack⸗ Brod⸗ und Wie ! A ch 2 
1 le Reich aſortirt in Neuheiten. 


9 
neuſ. u. Britt. Eß⸗, Thee⸗ u. Vorlegelöffel. 
Spiritus- u. Petroleumkocher. 9 
Billigste Bezugsquelle. 7 


Transportable ausgemauerte Herde. 
2 
Emil Hoepner 


Fleiſchhack⸗, Brodſchneide⸗, und Wurſtſtopfmaſchinen. 
Mandelmühlen u. Reiben. Feuergerätheſtänder. 

Goldarbeiter und Gerichtstaxaltor 

gez . 


g Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten und Aſcheimer, I\ 
Weihnacht she sichenke 


Schirm: und Storfftänder, 
emaill. Kaffees, Thee⸗ und Waſſerkannen, 

| in Glas, Porzellan, Majolika, Steingut, mm 
Tampen, künklide Blumen, 


Geeignet für den 


Weinachisise | 
Laueurel! 


in Faconflaſchen 
mit eleganteſter 
Ausſtattung: 
Vanille-Cr&me 


Schüſſeln, Eimer und Kochtöpfe, 
ſomwie ſämmtliche Haus und Küchengeräthe 18 
SEE 12 ohen Schlittſchuh⸗Lager 
a zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. i 


Schlitten- Geläute, Glocken und Rossschweife 
für jeden annehmbaren Preis. 


Durch Caſſa⸗Einkäufe bin ich in der Sache 6 die Waare zu und unter 
Koſtenpreiſen abzugeben, billiger, wie jede Concurrenz am Platz. 5 


il . Hel Mall mel 


— 


3 
3 


N 


m e . Blumenfländer elt. 
Däniſcher Korn empfiehlt bei größter Auswahl in jeder Preislage 
| Ihe Sara Max Kusch, Heilige Geiſiſtraße 19, 
. . Rum 
Eolonial-, Materialwaaren⸗ und 2 Cognne u eee 
Wein-Sanlnng Aras Echt Petersburger Gummiboots 
u. Cigarren- von Pre Burgunder⸗Punſch = 1 re Rig ge 1 
Handlung ' Destillation Schlummer⸗Punſch nn een 180. u ae 


Unverbrennbarer Christbaumschnee 
ey glitzernd, täuschend ähnlich, p. Carton 25 u. 50. 
2 Gummi-Tischdecken von 75 Pf. an. 
Wandschoner, Tischläufer à 65 Pf. 
Damenschürzen à 1,75, Kinderschürzen 
Hosenträger, Frottirapparate, 
BF” Gummi-Puppen und -Köpfe. 
Linoleum-Teppiche, 


Verlages und Laufer, 
Wasch- und Wringmaschinen, Mangeln 


unter 2jähriger Garantie, in mehreren Grössen, empfiehlt 


Arac⸗Punſch 


in feinſter Qualität ug 
empfiehlt 


Paul Schiller 


BE Weihnachts: m Tiqueur-Tabrik 
und Gelegenheits⸗Geſchenlke Brückſtraße 16. 


51 ermäßigten, aber feſten Preiſen in Gold⸗, Silber⸗ u. 
lfenidewaaren. Silberne Armbänder von 2,50, 5 
ſchwere ſilberne Ketten M. 5, goldene Boutons Vollſtändiger 


0 ua Specialgeschäft für 
IG U er Gummiwaaren, 
y„ Schmiedestrasse 6. 
2,50, goldene Kreuze M. 4, in Doubles M. 5. & 5 f = EEE EEE EEE . 
Granat⸗Gold⸗ Brochen von M. 3, Ausverkauf. P— Seren m zu — 
ſilb. Brochen von M. 1, echt goldene Damen-| Um bis zum 1. Januar k. J. mit 


Mein Spezialgeſchäft in : 
Ringe von M. 3. Großes Lager in Weck⸗ dem Reſt meines Lagers von 


L 
uhren von M. 3, mit Muſik bis M. 15, | Sommer- 1. Winter-Unzug u. ueber. Kinder- Garderoben 


8 Julius Arke-Elbing 


im Anker, Wafferftsape Nr. 32 u. 35. 


toffen, ſeid Il 
ſowie Muſikdoſen in Polyphon und deer ragen, weihen eaten ee pi 
5 u räum erka m n 
Synphonion durch eg: Weihnachts⸗Geſchenken. 


R ure ä 
en albert Meyer.“ Albert Büttner, 
J. Lewy, ° strasse, | 48, Alter Markt 48. Fleiſcherſtraße 19. 


Die Original 


Nähmaschinen 


erfreuen ſich in Folge ihrer muſtergültigen Con⸗ 
ſtruction, ihrer vollendeten mechaniſchen Aus⸗ 
führung wie ihrer gend practiſchen Ausſtattung 
einer immer mehr ſteigenden Beliebtheit und Ver⸗ 
breitung, und eignen ſich für jedes Haus, für jede 
Familie als gern geſehene, beſte und nützlichſte 


Weihnachtsgabe. 


Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 
Gratis⸗Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei 


Gl. Neidlinger, Alter Markt 39. 


Zu paſſenden und praktiſchen 


Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle mein großes 


Rorbwaaren- und Norb-Möbellager 


in vorzüglichen Neuheiten. 


Arbeitsſtänder, Noten- Wäſchekörbe, 
ſtänder, Zeitungsmappen S | I Wäſchepuff, 
Arbeitskörbe, * Bügel wäſchekörbe, 
Staubtuchkörbe, De viereckig und oval, 
Bürſtenkörbe, Markt- = | CD Sorgſtühle, 
körbe, Damenkͤrbe, SI Kinderſtühle, 
Valmtörbe, En — | hoch und niedrig, 

8 Schlüſſelkörbe, S| Puppenſtühle, Puppen⸗ 
Mefſerkörbe, 2 ſchaukeln mit Puppe, 
Häkel⸗Etuis, 2  Buppenlürbihen, 

Reiſelörbe, 2 Kinderklappern, 


Papierkörbe, Kinderwagen 


in verſchiedenen Facons und Materialien gearbeitet, ſowie in 
Rohr, Weiden, Stroh, Palmblatt, Sinnet, Rafſia und Binſe. 


Korbwaaren⸗ und Korbmöbel-Fabrik 


Ftertt. 3. Otto Mews. Pa 28 


e 


Weihnachts- 


Präſent⸗Cigarren 


25 Stück von 60 Pf. an. 50 Stück von 1,20 M. an. 
100 Stück von 2 M. an. 
Nuſſ., türk. u. egypt. Cigaretten empfiehlt 


H. Martinkus, Sämiedenzase 13. 


F. Roschkowski, Ticchlermeilter,! 


Mübel⸗Labrik mit Dampfbetrieb, 
Gr. Hommelſtr. 155 vis vis dem Theater. 
Empfehle meinen 


| Weihnachts- Ausverkauf 


| zu praktiſchen Geſchenken in 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 
Möbelſtoffen, Portiéren u. Decken 


zu denkbar billigſten Preiſen in guter reeller Arbeit. 


AN EN) Ak 
9 9 
einrichs, 


1 — 
25 Friedrichſtraße 3, I. Etage (Eingang Heilige Geiſtſtraße). 
= Größte Auswahl in Tuch und Buckskins. > 
e Anfertigung nach Maaß unter meiner Leitung. 


De e 
DEE 


SINGER | 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


1 Marzipan⸗, 


Kuchen - Bäderei 


x empfiehlt 
feinſte Puder⸗Raffinade, 


Succade in feinſter Frucht, 
Orangeade in feinſter Frucht, 


Ertra-Caraburna-Jullaninen, 


Robert Holtin Schmiedeitr. 


empfiehlt aus feinem reichſortirten Lager zu praktiſchen und außerordentlich billigen 


Weihnachts⸗Einkäufen: 


Reinl. Taschentücher, d. ganze Dtzd. v. 1,80 an.] Herren-Kragen, lein. 4a, Did. 4 Mk. an. 
Kindertücher, d. ganze Dtzd. 1 Mk. Unterkleider für Damen und Herren. 
Gekl. und ungekl. Leinen zu Fabrifpreiſen. Cravatten in größter Auswahl. 
Theegedecke, reinl. von 2,50 an. Seidene u. Velour-Unterröcke in großer 
Jacqu.-Tischgedecke, reinl. von 4,00 an. Auswahl. 
Lein. Handtücher p. Did. von 3,50 an. Morgenröcke von 4 Mk. an. 
Frauenhemden aus gutem Hemdentuch, mit Spitze Seidene Schürzen v. 2 Mk., woll. v. 1 Mk. an. 
garnirt, von 0.90 an. Haus-, Wirthschafts- u. Tändelschürzen 
Frauenhemden aus kräftigem Leinen von 1,50 an. von 25 Pfg. an. 
Damenhemden mit geſticktem Einſatz 1,75 u. 2 Mk.] Schlafdecken in Seide, Wolle und Baumwolle 
Barchent-Beinkleider, weiß, mit Anſatz, von von 3,75 an. 
1.25 an. Reisedecken, Reisekissen von 1 Mk. an. 
Weisse und farbige Barchentjacken, Teppiche, Gardinen Meter von 25 Pfg. an. N 
hübſch garnirt von 1,40 an. Bettvorlagen von 0,90 an. Felle von 2,50 an. 5 
Reinwoll. Frisadebeinkleider von 2,25 an.] Sophakissen von 0,75 bis 15,00 in hocheleganter 80 


Neglige-Jacken u. Frisiermäntel, weiß u. Handſtickerei. 5 
farbig. Steppdecken, 160 Ctm. breit, in Wollatlas, von 8 
Oberhemden mit leinenen Einſätzen von 3 Mk. an. 10 Mk. an. a 


Nachthemden aus kräftigen Stoffen von 1.50 an.] Neueste Regenschirme (fin de siöcle). 
Bestellungen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit 
bei äusserst billigen Preisen ausgeführt. 


8 
a erſtes . 
und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 
Jam Platze, größte Werkſtatt, in und außer dem Haufe. 
Beſtellungen unter perſ. fachm. Leitung bei Garantie 
| Aue r ler St ane een olige te 
a Reel Alleinverfauf der Fabrikate » ee! 
von Otto Herz & Co. 


Russ. Gummischuhe3. Fab rikpr. N 


a 
3 


1 
Areas 


Zum beuorſtehenden Weihnachts feſte 


empfehlen wir unſer gut ſortirtes 


en und Cigarretten Lager, 


dani kreuzs., v. 380 M. an. 
annnos, Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Franco 4 wöch. Probesend. 


Zur 


ſowie 
Cigarrenspitzen 
in ſchöner Auswahl. 


Re Präſentkiſtchen zu 25 Stück von 75 Pf. au, 


ferner 


Jam.-Rum, Cognac und diverse Weine. 


Behrend & Hess, 


5 Heiligegeiſtſtraße 33. 


Maccaronen⸗ 


garautirt rein, 


neue Mandeln 


in verſchiedenen Sorten, 


Cxlta-Caraburna-Roſtnen, 
Corinten, 
getr. Pommeranzen⸗ und 
Citronen⸗Schalen, 
feinſten Cardamom, 
feinſten Zimmt, 
feinſtes Citronenöl und 
Roſenwaſſer, 
ff. Hirſchhornſalz, 
gereinigte Pottaſche, 
feinſtes Kaiſerauszugmehl, 
feinſten Schleuder⸗Honig, 
gemahl. Pom. Maffinade 
u. + 


= | Ausverkauf 15 zu billigsten Preisen. 
55 von Herren⸗Wäſche, Crapatten, Hojenträgern ze. 1 i 1 Von Apfelſinen und Citronen 
si unterm Einkaufspreiſe, Ihe J ij E h i 9 T 1 BE empfing friſche Sendung!) 
a wegen Aufgabe dieſer Artikel. 955 0 0 5 BB; Ex f „ K th 
3 TIP TITESTTIHTTETHT 10 Alter Markt 59. J. Micke lm rahn dr. 


| Drittes Blatt. 
992 


tur. 


und Anzeiger für J E >. 4 


ieſes Blatt (früßer „Neuer Elbinger Anzeiger“) eint werktäglich und koſtet in Elbing 
* pro en 1.60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Ats bei allen don dalken 2 Mk. 
Inſertions⸗Anfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


11 


7 Gratisbeilagen: 5 
| Illuſtr. e — „Der Hausfreund“ (täglich). | 


elephon⸗Anſchluß Nr. 3 — 


** 
— 


— —— 


* 
Elb ing, Mittwoch, 


EEE EN EEE RE ED In 


KEITH RN RT NT eee WIRT 


ls geeigneteſte Weihnachtsa 


empfiehlt: 
Waſchmaſchinen, Caffeemaſchinen, | in Kupfer, 
Wringmaſchinen, en are „ Service, dein Mideh 
f ckmaſchinen etroleumkochheerde, Cheeti Nickel plattirt, 
Fleiſchha m „Tiſchlampen heetiſche, boid, 
Reibmaſchinen, ö „ ſervice, Meſſing vernickelt, 


Meſſer, Gabel, Löffel 


in beſter Qualität (Christophel, J. A. Henkels und andere. 
Gevwrürz-Etageren und andere Holzsachen 


in ſauberſter eleganter Ausführung. 


Waſchtiſche und Toilettegarnituren 


in reichſter geſchmackvollſter Auswahl. 


Brune Ernst ® 


Magazin für Haus und Küche 
Friedrich- und Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. ä 


3 Hochfeinen Räucherlachs, . 
O p 5 r n 9 [ 6 ſe r milde ejalgen au je fett, * | & 
er Wewer Nen außerordentlich chön, 8 9 
ee ele Fine Kieler Spotenn 
r Barometer = empfing und empfiehlt 5 1 : 
mit Therm. von Mark 13,00 ab, J. NI. Ehlert, — 
Brillen u. Alter Markt 59. Weihnachten * 


* 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen — sehr * 


empfiehlt zum Feſte 


C. Wosegien, 
Spieringſtraße 27. 


Aus meiner Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellung empfehle beſonders meine ſelbſt⸗ 
gefertigten 


Schultorniſter u. Taſchen, 


7 
Pincenez 
i Chr. Carl Otto, 
5 Muſtkinſtrumenten⸗Fabrik, 
\ Markneukirchen i. Sachſen. 
A Billigſte Bezugsquelle von 
Muſikinſtrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 
werke ꝛc. zu Engros⸗Preiſen. 
Verlangen Sie Preisliſte 
A von Muſikinſtrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Muſikwerke 
gratis und franko. 


” d 
passen es Geschenk * 
* 181 Pr 
Visiten - Karten * 


* in tadelloser und geschmackvoller * 


—— 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 
Pie Bestellungen bitte recht- * 


* zeitig aufzugeben, * 
— — 


d eee PF pro 100 Stück von Mk. 1 an 
oſentrüger, | = 
Eigarrentaſchen, Eauard Stein 

Portemonnaies, 


Junkerſtraße 43 


empfiehlt ſich zur Anfertigung 
eleganter ſowie einfacher 


ubtTen-arüroß, 


Muſterlager 
deutſchen, engl. u. franzöſiſchen 


St ff bbs 1 leichteste Spielart. > 
Theilzahlu 
© en: — Umtau Ben 


Handtaſchen, 
Reiſekoffer, 
Umhüngetaſ chen, 


Schaukelpferde 
als . 1 x ft 5 lig im Preiſe 
Alte Schaukelpferde werden 
wie neu hergeſtellt. 


B. Lemke Nachfl. 


Inn. Mühlendamm 19a. 


Königsberg i. Pr., 


Schönſtr. 11a. 
Heilanftalt und Poliklinik 


für 
Frauenkrankheiten. 


Die Poliklinik (unentgeltliche Be⸗ 
handlung unbemittelter kranker Frauen) 
wird täglich von 10—11 Uhr von dem 
Unterzeichneten abgehalten und, ſoweit 
als möglich, noch freie Mediein gewährt. 

Privat⸗Sprechſtunden: Von 11—12 


und 4—5 Uhr. Todesfalles 


5 7 halber will ich mein ſeit 56 Jahren be⸗ 
a diele Seinen Anftalt erfolgt ſtehendes Glas⸗Geſchäft unter günſtigen 


Bedingungen verkaufen. 
Dr. M. Lehmann, G. Zimmermann, 
Frauenarzt. Elbing. s 


Visitenkartentäschchen 
gratis. 


— — — 
O. g. Gebauhr 
Flögel- u Tianino- Fabrik 
Prämiirt: Londan 1851, ae 1872 
i = 1680 0 1880 — 


mlausch gestattet, — 

Diustrirte Preisyorzelchplase 

; gratis und franco. 
— — —— 


Aleiniges Fyezialgeſchäft = 
zur Anfertigung aller Arten 
Geistlichen -Gewänder, 

als: 
Talare, Ornats, 
Priefter: und Römerröcke. 


Mannesschwäche 
# heilt gründlich und andauernd 


Prod, Med. Dr. Bisse 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. ag E 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 5 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


19. Dezember 1894. 


H. G aan t 2 | 
Buch- und Kunst-Druckerei. 
— — —— 


5 ilun N 


Stadt und Fail 


% ; — . 
| 15 Pf., Nichtabonnenten uns Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
N an E Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar koſtet 10 Pf. 
Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
Chefredakteur und verantwortlich für den geſammten Inhalt Ludwig Rohmann 
in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 

* 


46. Jahrg. 


Als 


Weihnachtsgeschenke 


empfehlen in vorzüglichſter 
geſchmackvollſter Ausführung: 


Gummidecken in jeder Größe, 
Hoſenträger in reicher Auswahl, 
Gumnmiſchürzen ewa 
Parfümzerſläuber, Reiſekiſſen, Kämme, 
Petersburger Gummiſchuhe, 
Pariſer Gummi⸗Wäſche, Wring⸗Maſchinen, 
Gummibälle und Spielzeug. 
Puppen, beweglich, in reichſter Auswahl. 
Für Kranke zur Erleichterung: 
Luft- und Wasserkissen. 


Pariſer 


— DEE ee 
=, Patent-Fi-Stollen & 
40% Patent-EA-Stollen; 

— 1 1 255 
gl; A — aan FE 
mit Kronentritt 8 } 5 a 


unmöglich! Sl 
San 
Der grosse 


Warnung: , 
5 unsere Patent- 
H- Stollen errungen, hat Anlass zu ver- 
schiedenen werthlos. Nachahm ung. 
Sony, gegeben. Man kaufe daher unsere stets 
SEM 7, scharfen H-Stollen nur ron uns direct, 
PP Vera oder in solch.Eisenhandlung,,In denan unser 
— Plakat {wie nebensiehend) ausgehäng! *. 


Fünf Mark ER 
pro f 9 Deutſchen Poſtanſtalten. M. 5,00. 


„Berliner Neueste Nachrichten“ 
Unparteiiſche Zeitung. | 
2 Mal täglich (auch Montags). 


Redaktion u. Expedition: Berlin S W., Königgrätzer Straße 41. 


n. 5,00. 


Schnelle, ausführliche und 
unparteiiſche politiſche Bericht⸗ 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ 
eſſirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. -- 


8 (Gratis-) Beiblätter: 

1) „Deutſcher Hausfreund“, 
illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
Druckſeiten, wöchentlich. 

2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 


Ausführliche Parlaments ⸗Be⸗ achtſeitig, mit Schnittmuſter; 
richte. — Treffl. militär. Aufſätze. monatlich. 

— Intereſſ. Lokal⸗, Theater⸗3) „Humoriſtiſches Echo“, 
und Gerichts ⸗ Nachrichten. — wöchentlich. 

Eingehendſte Nachrichten über 4) „Verlooſungs⸗ Blatt“, zehn⸗ 
Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ ägi 


tägig. 
5) „Landwirthſchaftliche Zei⸗ 
tung“, wöchentlich. 
6) „Die Hausfrau“, wöchent⸗ 
in der lich. 
7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 


waltung ſofort und vollſtändig. Markt⸗ Bericht“, wöchentlich. 


Feuilletons, Romane und 8) „Deutſcher Rechtsſpiegel“, 
Novellen der hervorragendſten Samml. neuer Geſetze u. Reichs⸗ 
Autoren. gerichts⸗Entſch. nach Bedarf. 


Ende Dezember beginnt der feſſelnde Roman: 


Verjährter Groll d George Ohnet. 


Anzeigen in den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 


Probe⸗Nummern gratis und franko! 


= haben vortreffliche Wirkung! 
Auf Wunſch 


n 


An unſere Leſer! 


Weihnachten iſt vor der Thür! Ueberall taucht die brennende Frage au 
„Was ſoll ich ſchenken?“ Je größer die Wahl, um fo e e die 
Qual. Um unſeren Leſern die Wahl zu erleichtern, die Qual zu erſparen, haben 
wir mit Hermann Hillger Verlag in Berlin einen Vertrag abgeſchloſſen, der uns 
in die angenehme Lage verſetzt, Ihnen das „Univerſal⸗Konverſations⸗Lexikon“ von 
Joſeph Kürſchner zu J —½ des wirklichen Werthes zugänglich zu machen, 


nämlich zum 
Preiſe von nur 3 Mark. 
Der ſtarke ſolid gebundene Band von ſtattlichſtem Aus 


ad Rn Spalten und ca. 2500 Illuſtra 
aus allen Gebieten. as Buch ift eine eben erſchienene, vollſtändi 
bearbeitete Auflage von Kürſchners 1888 b W das 
in den hervorragendſten deutſchen Zeitſchriften die wärmſte Anerkennung fand. 
Es vereinigt in glücklicher Weiſe mit der großen Fülle des Stoffes, der die 
Beantwortung von 100000 te von Fragen 
ſichert, einen anſprechenden Umfang und billigſten, in Anbetracht des Gebotenen 
bisher nie dageweſenen Preis, orientirt ſchnell und erhöht das Verſtändniß des 
Textes durch die beigegebenen Illuſtrationen. Unter dieſen finden ſich allein 
über 500 Wappen von Städten und Staaten, die hervorragendſten Orden und 
1 der Mythologie, Waffen, Pflanzen, Zoologiſches ꝛc. ꝛc., vor 


über 600 Porträts hervorragender Per ſonen 


aller Zeiten und Stände. 
Das Werk iſt als Geſchenk für jedes Alter, jeden Stand, jede Lebenslage 


geeignet und wird überall ſeinen Gebe inbri i 
an j rn warmen Dank einbringen, empfiehlt 


Jedermann 
Kürſchners 1 

3 Mark in unſe 
Expl. in ein 
Poſtanweiſ 
Im Hinbli 


ſehen enthält ca. 
tionen 


zur Anſchaffung für den eigenen Gebrauch! 
niverſal⸗Konverſations⸗Lexikon iſt gegen Erlegung von 
rer Expedition zu haben. Nach auswärts verſenden wir 1—3 
Packet verpackt, wenn uns der Preis in Briefmarken oder per 
ung, zuzüglich 35 Pfg. für Verpackung und Porto zugeht, poſtfrei. 
ck auf die ſtarke Nachfrage bitten wir ſchleunigſt zu beſtellen. 


goldarbeiter und gra veut 


‚Augustin Riehe 


53 Alter Marks 53 


empfiehlt zum 


' L 
Weihnachtsfeste 
sein anerkannt grösstes Lager in ; 
Verlobungs-u. Trawingen, Freundschaftsringen ete. 
sowie sorgfältig regulirten 
Herren- u. Damen-Uhren unter Garantie 
in Gold, Silber und Stahl. 


Grösstes Lager von allen Schmucksachen 


in Brillanten, Türkisen, Amethyst, Granaten, Corallen, Simili. 


BE Leistungsfähigste Arbeitsstube 


für Neuarbeiten, Gravirungen aller Art, Vergolden, Versilbern etc. 


Billigste, aber streng feste Preise. 


5 Zum Weihnachtsfeite W 
empfie ie 5 


Conditorei Alter Markt No. 34 


ihren vorzüglichen Königsberger Randmarzipan, Theeconfect, 
Marzipanſätze in allen Größen, Schaumſachen, Chriſtbaumbehang, 

Thorner Pfefferkuchen, Steinpflaſter, Pfeffernüſſe u. v. a. 
Beſtellungen von Torten, Aufſätzen, Baumkuchen und allen anderen 


\ Kuchen werden aufs Beſte ausgeführt werden. . 
Die Weihnachts⸗Ausſtellung iſt eröffnet. 
A. Sehuffert. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager 
in allen Arten von \ 


Ahren ſowie Uhrketten 


u nachweislich billigſten Preiſen. 1 
i 8 prachtvolle Gehäuſe mit; 
Becker u. Lenzkirchner Werken v 
18 Mk. Silb. Herren⸗Rem.⸗Uhren 
mit Goldrand von 16 Mk. Nickel⸗Cyl.⸗ 
Uhren von 7 Mk. Goldene Damen⸗ 
Uhren von 20 Mk. Goldene Herren⸗ 
Rem ⸗Auker⸗Uhren von 45—365 
Wand- u. Wecker⸗utren von 3 Mark. 

5 Für den guten Gang jeder von mir ge⸗ 

fauften Uhr leiſte ich weitgehenſte Garantie. 


E. Siede Nachf, 


‚Rob. Maass, lihrmacher, 
ELBING, Schmiedeſtraſze 2. 


Wegen Umzugs nach meinem Hauſe 
Brückſtraße 7 
gebe, um mit meinem Waarenlager zu räumen, ſämmliche Artikel zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen ab. 


C. Wosegien, 


Spieringstrasse No. 27. 


Erſatz für Wildleder: ; 5 N 
i 2 in weiß, cröme, natur, ſchwarz. 
a Parchende. 1 Pelzbarchia arbig Kammgarntricot Fantaſiefeder⸗Fächer für 1,38 
Sãmmtliche für Damen, elegantefte und für Damen für Herren 1 z 25 
. 90 A 3 kleidſamſte Doppelrandformen , 0,75. E = 
Putz⸗ rtikel. in dl u 10 Neu! Farbige Neu! 9 8 en, rte n 
CJ f 
SCopieen von Modellen. Moderne Pelzbaretts Neu! Farbige Neu! 15 15 Me 785 285 5 
1: Reiſe⸗Filzhüte. für Damen ſchon für 1,25. | Krimmerhandschuhe gien! 8d, Neu! 


, 3 9 5 
————³ ꝓ3:ö00& ——— ͤ — —ů——-—-——ů———k—m'n u—yV— 2 — ——U—— T MWA4“f b DB:b“b hh “k õ- 2 õũ 4! 


ITh.Jacoby'1894"WeihnachtsPreiseourant 


eee TER ET RNRTTAIETERUNTN 
Wegen Aufläſung Pelzwaaren. Wollwaaren. Für Hal. und 
des Gestrickte Herren Woll Oefell afts⸗Coilelten. 


0 


Hochfeine Seal-Bisam, 


Manufactur- Nutria-, Lammfell-, Westen und Jagdwesten. Reinſeidene 
aren La ers Schuppen-, Iltis-, ET 5 für rn: * 
- Marder-, Skungs- erren, Damen und Kinder. uma Aualitat), 
wa ger Weissrock, Murmel-, |Parchend-Beinkleider fürſvollſtändiges Farbenfortiment, 


ſtelle zum vollſtändigen 


Ansmerkanl 


Damen 0,85, für Kinder 0,35. Robe 10 Mtr. — 20,00. 
Geſtrickte wollene Jäckchen |Halbseid. Merveilleux 
und Kleidchen. p. Mtr. 1,05, N 
Geſtrickte wollene Unterzüge Seiden-Creppon 


Grebis-, Eisvogel-, 

Affen-, Bär-Muiis, 

ſowie ſämmtlich moderner 
schwarz. Pelzarten 


— en nebſt neueſter — 5 von 0,38 an. in Buber , Me 
Hal Pelzboas, Pelzbaretts Geſtrickte reinwoll. Unterzüge arben p. Mtr. 0.95. 
e e für Damen und Mädchen, von 0,50 an. arge teu! er! 1 Neu! 

Gar inen, Pelzkragen Echt diamantſchwarz wollene FR elegante 5 
f für Herren und Knaben. Strümpfe Fantaſie⸗, Geſellſchafts⸗ 
Te ppiche, Damen-Pelzkragen, Gr. 1 2 3 4 5 ktücher und Ball⸗Echarpes. 
Ti ſchd eck Pelzbesätze, Kinder. Paar 0,35 0,40 0,45 0,50 0,55 Reinſeid. Surah⸗Echarpes. 
a 9 En, Pelzgarnituren S 8 7 10 Elegante ſeidene 
Be ttdecken. 5 nur Dein erer, Paar 060 065 0,70 0,75 0,80 Ger 8 4 5 
Süätmtliche Sn 5s 1 4 e ache E ap eee — — 
= u Dr ümpfe aus Herculeswolle|: : 75 ; 
Leinenwaaren ſchon von , n ee Cuöber in u nd Wolle, reich mit 
- . 71 f 3 „ 1 = waan verziert. 
wie Schwarze franz. Canin⸗Muffs un, U an Chenille-Kopfhüllen 
um ſchon für 2,25. 8 . 3 ür 0,38 
| re Sanne dee pellen, 3 1 Neuheiten in 
iffs ſchon für 6,00, 2 Geſellſ 7 
Handtücher, a Sum pen⸗ Maſfs für 0,25 0,38 0,45 0,55 0,65 ee 5 


Staubtücher, 
Wäſche⸗Stoffe, 
Bezugs⸗Stoffe, 


weiße und bunte 


Winter -Trieothandschuhe|; 
für Damen, Paar 0,22. 
‚Winter -Tricothandschuhe 
mit extra warmem Futter 
für Damen, Paar 0,38. 


in Gaze, Crepe lisse, Spitzen, 
Seideu. Atlas, auf hochfeinenßz 
Fantaſiegeſtellen, 5 


ſchon für 7,50. 

Letzte Neuheit! Letzte Neuheit! 
Pelz-Stola 

mit Thierkopf und Schwänz⸗ 
chen von 0,85 an. 


für 1.75 2,25 2,75 3,25. 
Echte Straussfeder-Fächerf 


Tyrolec Hüte. Kinder-Pelzgarnituren mit Glacee verſetzt. 


Feder-Mieder-Garnituren $ 


Garnirte Damen: und | ſehr preiswerth. Geſtrickte . 
Kinder⸗Filzhüte. Kinder Eisvogel⸗ (Taucher) Zephyr⸗Handſchunhe pe Re 1 chtfarb 
en Kinder⸗Fantaſte⸗Wuffs * Seinder für a] vorhanden. 
ede chmue : = 
t in Peluche, in Krimmer, _ 022 _|||_0932 [ Ballhandschuhe 


herabgeſetz⸗ a 
eiſen. in Skungs⸗Peluche 
Seidene Herren-Cachenez. von 0,25 0,55 0,65 


6kn. lang in weiß, ersme, 
roſa, hellblan — Paar 0,20 
mit Seide verziert Paar 0,45 


Bu bedeutend 
ten Pr für Herren 


L 


Seid. Damen-Halstücher. Sehr preiswerth! Winter- Tricottaillen Billig! 
7 8 ig! Billig! 
Seidene Kinder⸗Halstücher. Kinder-Pelzgarnituren, vorzüglich ſitzend, nur gute Ballbon 8 


Muff mit daran befeſtigter 
Boa jetzt für 0,80. 


Eleganteſte reinſeidene 


Qualitäten, mit modernen 14 und 16 kn. lang, Paar 0,5 
Lyoner Herrencachenez 


Kragen, Träger, Bretellen⸗Größtes Lager reinseid. u.] 


s | 

in hocheleg. Farbenſtellungen, Echt ruſſiſche garnituren, Jackentheilen. halbseid. Ballhandschuhe. | 
\ d farb — 
e 50 0h Gummiboots fackeln Nu zun Fele 
50 TON Herren | Damen nur neueſte Facons, mit. Akn lang. Akn. lang. 

Herven, Enchen 5,65 3,55 modernen Kragen, Träger⸗ Glaceehandschuhe 
n⸗Cachene N ; arnituren, Jackentheilen. Italiener“ | 
3 Hohe Damenbaus mit ff 3 vorzügliche Qualität, mit M | 


mit kleinen Webefehlern Parchend-Blousen 


Ladenpreis 4 


Krimmer beſetzt 5,90. 


5 breiter Naht, in ſchwarz 


6 ſchon für 1,25. 


jetzt 2 75 3,58 4,205 Gummi⸗Galaſchen Woll. Fautaſie⸗Capotten und ſämmtlichen hellen | 
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7 a 
Man muß bedenken, in welch' vergleichsweiſe 


rüſtigen Jahren Militärs in Penſton zu kom⸗ 


men pflegen; körperliche Störungen, welche bei 
einem anderen Berufe ſo viel wie gar nicht in 


Betracht kommen, ziehen dem Militär ſofort eine 


Penſionirung zu. Geiſtig noch lange nicht auf⸗ 
gebraucht, körperlich nur für ihren Beruf, nicht 
aber für die gewöhnlichen Verrichtungen des 
geſellſchaftlichen Lebens untauglich, verrennen 
ſich dieſe Leute nach und nach immer mehr in 
die Anſchauung, daß, wenn fie im Dienſte wären, 
alles anders und natürlich beſſer ginge. Oberſt 
von Rittenbach war fo recht eigentlich einer 
dieſer Leute, der mit ſeiner Unzufriedenheit auch 
ſeine Umgebung anſteckte, wenn er auch regel⸗ 
mäßig zu betonen pflegte, daß die erſte 
Pflicht eines Cavaliers in der ausgedehnteſten 
Loyalität beſtehe. Durch ſolche nicht ſo ſehr 
aus Uebelwollen als aus Mangel an anderer 
Beſchäftigung nörgelſüchtige Herren wurde die 
Angelegenheit mit der vom Prinzen Kaver zu 
ladenden Geſellſchaft zu einem Ereigniß aufge⸗ 
bauſcht, das mit dem wahren Gewichte des 
Vorganges in gar keinem Verhältniſſe mehr 


and. 

Unbekümmert um den Sturm im Waſſer⸗ 
glaſe, den er hervorgerufen, verlebte Prinz 
Kaver ſeine Tage mit Mr. Richardſon. Er 


hatte den Letzteren auf ſeinen Weltreiſen kennen 


gelernt und fühlte ſich durch das feſte Band, 
das eine gemeinſame Reiſe unter Gefahren und 
Widerwärtigkeiten aller Art, wo jeden Tag der 
eine für den anderen einſtehen muß, zu bilden 
vermag, an den hochgebildeten Mann gefeſſelt. 

Längere Zeit hatte der Prinz ſchon in 
Auftrallen die Gaftfreundſchaft Richardſon's in 
Anſpruch genommen und war von ſeinen, theils 
allein, theils mit dem Gaſtfreunde unternomme⸗ 
nen Expeditionen „nach dem Buſch! immer 
wieder an des reichen Anſiedlers Heerd zurück⸗ 
gekehrt. Erſt jetzt ſollte die letzte ordnende 
Hand an die zum Theil gemeinſam gewonnene 
Ausbeute der jüngſten Wallfahrt gelegt werden, 
und mit einem alles Uebrige verdrängenden In⸗ 
tereſſe vergrub ſich der Prinz mit ſeinem Reiſe⸗ 
gefährten in die reichen Schätze heimgebrachter 


Gegenſtände aus allen drei Reichen, die in einer 
Flucht von Zimmern, jetzt zum Theil noch wohl⸗ 
verpackt, aufgeſtapelt lagen. 

Ein Oberhofmarſchall würde freilich von 


einer Ohnmacht in die andere gefallen 
fein, wenn er bätte Zeuge fein müſſen, 
in welch' himmelſchreiender Weiſe zwiſchen 


dem Prinzen und Richardſon die heiligen Geſetze 
der Etlkette vernachläſſigt, ja geradezu mit Füßen 
getreten wurden. 5 

Da ſitzt Mr. Richardſon auf einer hohen, 
mit ſchweren eiſernen Klammern beſchlagenen 
Kiſte, läßt die Füße herabbaumeln und ſieht 
gemächlich dem Prinzen zu, der aus einer 
andern geöffneten Kiſte verſchiedene Gegenſtände 
herausnimmt, betrachtet und zur Seite ſtellt. 

Prinz Kaver iſt wohl ein wenig älter als 

Mr. Richardſon; er zählt ſicher ſeine halb⸗ 
hundert Jahre; ein runder energievoller Kopf 
ſitzt auf herkuliſch breiten Schultern, wie denn 
überhaupt die ganze gedrungene Figur des kaum 
mittelgroßen Prinzen einen hohen Grad von 
Kraft verräth. Die Geſichtsfarbe iſt geſund, 
Haupt⸗ und Barthaare dunkelblond, erſteres 
hier und da fchen helle Streifen zeigend; 
wenn der Prinz aufſchaut und einen her⸗ 
vorgeholten Gegenſtand betrachtet, ſo ge⸗ 
wahrt man ein geiſtvolles, feuriges Auge, welches 
zu erkennen giebt, daß ſich in ihm zu der 
körperlichen Kraft auch der entſprechende Muth 
geſelle. Wie die beiden Männer fi bier gegen⸗ 
über befinden, umgeben von den ſeltſamen 
Producten fremder Zonen, könnte man glauben, 
Mr. Richardſon mit ſeiner mehr kühlen Eleganz 
ſei der Rheder und der kräftige Prinz ſein von 
der Südſee heimgekehrter Capitän. 

„„ Wiſſen Sie, daß ich Sie erſtaunlich gleich⸗ 
gültig finde?“ fragte, ſeine Beſchäftigungen 
unterbrechend, der Prinz. 

„Inwiefern?“ fragte Richardſon dagegen. 

„Sie ſchauen mit einer wahren Fiſchblutnatur 
dieſe Dinge bier an, trotzdem dieſelben Sie leb⸗ 
haft an Ihre eigentliche Heimath erinnern 
müſſen, denn das tft am Ende Auſtralien doch 
geworden. Sie haben ja über ein halbes 
Menſchenalter da gelebt.“ 

1 täuſchen ſich doch,“ entgegnete Richardſon 

ruhig. 
„So?“ verſetzte der Prinz. „Haben Sie 
mir nicht ſelbſt geſagt, daß Sie ſchon gleich nach 
Auffindung der Goldfelder nach Auſtralten ges 
kommen find?“ 


„O, das iſt ganz richtig,“ ſagte Richardſon; 
„ich ſprach auch nicht in dieſer Beziehung von 
einem Irrthume. Ich bezog ihn auf Ihre 
Meinung vom Heimathsgefühl. Ich habe mir 
längſt alles Schwärmen abgewöhnt; aber darum 
bin ich doch niemals dazu gelangt, Auſtralien 
als meine Heimath zu betrachten. Nie fühlt' 
ich mich dort anders denn als Gaſt und habe 
auch beobachtet, daß Keiner dort, er mochte noch 
ſo ſehr ſein Glück gemacht haben, je den Ge⸗ 
danken aufgegeben hätte, das Land früher oder 
ſpäter wieder zu verlaſſen. Das wird, wenn 
nicht immer, ſo doch noch ein Jahrhundert lang 
ſo bleiben; ſelbſt der in Auſtralien geborene 
Menſch beſitzt für daſſelbe auch nicht eine Spur 
von Heimathsgefühl; dieſes Land iſt und bleibt 
ein Wirthshaus.“ 

„Alſo haben Sie, den ich ſtets für einen von 
allen Gefühlsſchwächen freien Mann bielt, doch 
auch der Krankheit „Heimweh“ Ihren Tribut 
zahlen muͤſſen?“ fragte der Prinz befremdet. 

„Das kann ich nicht behaupten,“ antwortete 
der Andere gemeſſen; „was meinen Gedanken 
an Europa eine beſtimmte Richtung gab, war 
nicht ſpeziell die Sehnſucht nach dem Lande, in 
dem ich geboren, ſondern — eine Miſſion, die 
ich noch zu erfüllen habe.“ 

Der Prinz ſchwieg eine Weile; dann ſagte 
er nachdenklich: 

„Hm, eine Miſſion, bei der ich, wie es 
ſcheint, ebenfalls eine Rolle zugetheilt erhalten 
0 “ 


Bel dieſer ernten Bemerkung des Prinzen 
ließ ſich Mr. Richardſon von der Kiſte, auf 
der er bis jetzt geſeſſen, herabgleiten und ſprach 
mit einer gegen ſeine bisherige Ruhe contra⸗ 
ſtirenden Wärme: 

„Ja, Hoheit, wenn ich auch nicht wage, 
Ihnen zuzumuthen, daß Sie eine Rolle ſpielen, 
fc leugne ich nicht, daß ich die Perſon und die 
Anweſenheit eines ſo illuſtren Gaſtes mit in 
15 Kreis meiner Combinationen gezogen 

abe.“ 

Prinz Kaver war keineswegs befremdet über 
dieſe Eröffnung; er entgegnete nur: 

„Vergeſſen Sie nur das Eine nicht: mein 
Arm iſt viel weniger lang, als die Menſchen 
wähnen. Es giebt zahlreiche Verhältniſſe, in 
denen Ihnen meine Freundſchaft nicht einmal 
ſo viel nützen würde, wie die Protection des 
nächſtbeſten Polizeidieners.“ 

„Ich weiß es,“ verſicherte Richardſon, „eben 
ſo wie ich auch weiß, daß ich mich bereits der 
e Beobachtung der Polizei er⸗ 
reue.“ } 

„In der That?“ fragte der Prinz. 

„Natürlich,“ gab Richardſon zur Antwort. 
„Daß Jemand ſich hierher ſetze, einem alten 
Wucherer, wie dieſem Oberkriegsrath Schnurrlich, 
um ein Sündengeld die Beſitzung abkaufe, die⸗ 
ſelbe umgeſtalte und dennoch fern von den ton⸗ 
angebenden Kreiſen der Stadt bleibe, war ein 
zu großes Wunder, um an deſſen Erklärung 
nicht allen Polizeiſcharfſinn zu üben.“ 


„Ehrlich geſtanden,“ verſetzte der Prinz, 
„habe ich es auch nicht beſſer gemacht. Auch 
ich habe mir den Kopf zerbrochen, was ſie be⸗ 
ſtimmt haben könne, ſich hier in P., das für 
einen Mann, wie Sie, garnichts zu bieten hat, 
feſtzuſetzen.“ 

Mr. Richardſon lächelte. 

„Sie werden es noch erfahren, Hoheit,“ 
ſprach er; aber heute noch nicht.“ 

Um darzulegen, daß er nicht beabſichtige, in 
das Geheimniß ſeines Freundes zu dringen, 
citirte Prinz Raver in halbſcherzendem Tone: 


„Dieſes wird einſt offenbar, 
Wenn die Todten auferſteh'n.“ 


Aber wie erſtaunte er, als Richardſon mit 
bedeutungsvoller Betonung der Worte, den 
Prinzen fixirend, erwiderte: 

„Diesmal ſind Sie nicht im Irrthume, 
Hoheit. Es müſſen allerdings noch Todte auf⸗ 
erweckt werden, ehe alles geoffenbart ſein wird.“ 


Siebentes Kapitel 

Am Tage des prinzlichen Feſtes in der 
Villa Wohlgelegen befand fi Mr. Richardſon 
in feinem Arbeitskabinet. Paul Holzner hatte 
ſich bei ihm gemeldet, um ihm Bericht über ver⸗ 
ſchiedene zur Ausführung gebrachte Befehle zu 
erſtatten. 

„Und Sie ſagen, daß Aaron das Verlangen 
des Lieutenants Rittenbach abgewieſen hat?“ 
fragte der Herr. 

„Ich weiß ( ganz beſtimmt,“ verſicherte 
Paul; „denn als ich heute in aller Frühe —“ 

„Schon gut,“ unterbrach Mr. Richardſon 
die Auseinanderſetzungen des Dieners; es ſchien 
ihm nichts daran zu liegen, die Einzelheiten zu 
erfahren. „Wie boch iſt die Summe, die der 
Lieutenant verlangte?“ 

„Fünfhundert Louisd'ors“, antwortete Paul. 
„Und die ganze Summe iſt eine Spiel⸗ 
ſchuldꝰ 

„Ja wohl; der Lieutenant hat auf Ehren⸗ 
wort pointirt und den ganzen Betrag an den 
Marcheſe Rospoli verloren.“ 

Mr. Richardſon dachte eine Weile nach; 
dann ſprach er: 

„Ich erinnere mich, daß Sie mir bei 
Ihrem Eintritte in meinen Dienſt ſagten, Sie 
jeten einmal Schauſpieler geweſen.“ 

„Allerdings“, antwortete Paul; „aber gewiß 
ein ziemlich ſchlechter.“ 

„So viel werden Sie doch noch Comödie zu 
ſpielen verſtehen, als ich von Ihnen fordere. 
Gehen Sie in einer Vermummung, welche 
Sie unkenntlich macht, ins Hotel de l'Europe, 
wo dieſer Marcheſe Rospoli wohnt, und 
zahlen Sie für Rechnung des Lieutenants von 
Rittenbach die von dleſem verlorenen fünfhundert 
Louis, die ich Ihnen geben werde. Laſſen Sie 
hierbei immerhin durchſcheinen, daß Sie im 
Auftrage von Jemand handeln, und beſtehen 
Sie darauf, eine Empfangsbeſcheinigung zu er⸗ 
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halten. Der Marcheſe wird ſich zwar weigern, 
eine ſolche auszuſtellen; er wird ſagen, daß er 
keine Veranlaſſung habe, für eine an ihn ab⸗ 
getragene Ehrenſchuld eine Quittung herzugeben; 
er wird vielleicht brutal werden, ſich den An⸗ 
ſchein geben, als verweigere er die Annahme 
des Geldes; ja es iſt ſogar möglich, 
daß er Ihnen droht, Hausrecht zu gebrauchen 
und Sie auffordert, ſein Zimmer zu verlaſſen.“ 

„Und was ſoll ich dann machen?“ fragte 


aul. 

„Natürlich fügen Sie ſich, denn der Marcheſe 
ift in feinem Rechte; aber indem Sie fich fügen, 
erklären Sie, daß, weil der Herr Marcheſe das 
Geld nicht annehme, Sie ſich gezwungen ſähen, 
daſſelbe bei der Behörde zu depontren.“ 

„Ganz wohl,“ verſetzte mit luſtigem Geſichte 
der Diener; „ich glaube, der Herr wird's nicht 
darauf ankommen laſſen.“ 
„Ich glaube das auch,“ beſtätigte Mr. 
Richardſon gelaſſen. Für ihn war ein Mann, 
der mit einem jungen, wenn auch gerade nicht 
vermögensloſen, ſo doch auch nicht reichen 
Officier um jo hohe Summen ſpielte, ein Spiel⸗ 
gauner, wie deren manche unter dem Aus⸗ 
hängeſchilde feiner Mankeren und ſchöner Titel 
unerfahrene Opfer auszubeuten pflegen. 

Nachdem Mr. Richardſon fünf gewichtige 
Geldrollen an Paul übergeben hatte, fuhr er fort: 

„Wenn Sie dieſe Angelegenheit beſorgt haben und 
im Beſitze des Empfangsſcheines find, beauffich- 
tigen Sie unausgeſetzt während des ganzen Tages 
den Lieutenant von Rittenbach. Er wird ſehr 
unruhig ſein, wird viele Beſuche und Gänge 
machen, ſich in den obſcurſten Stadtgegenden 
herumtreiben und von Stunde zu Stunde un⸗ 
zufriedener werden.“ e i 

Paul lächelte ein verſtändnißvolles „ich 
capire; der Lieutenant wird auf die Suche nach 
Geld ausgehen.“ Aber er ſchwieg. 

„Sein Vater ſieht heute Abend Gäſte bei 
ſich,“ fuhr Mr. Richardſon fort. „Ich wünſche, 
daß vorher dem Oberſt ein verſiegeltes Couvert 
für ſeinen Sohn überreicht werden ſoll, in wel⸗ 
chem die Quittung des Marcheſe ſteckt.“ 

„Sonach ſoll der Lteutenant den Empfangsſchein 
aus den Händen des Vaters erhalten?“ fragte Paul, 
um ſicher zu ſein, daß er ſeinen Herrn auch 
richtig verſtanden habe. 

Dieſer nickte eine Beſtätigung und entließ 
hierauf den Diener mit den Worten: 

„Wenn Sie dieſen Auftrag ausgeführt haben 
werden, ſo kehren Sie zu mir zurück. Sie 
werden es ſo einrichten, daß ich Sie nach Ihrem 
Eintreffen ſehen kann. Wenn Sie mir nichts 
Beſonderes mitzutheilen haben, ſo brauchen Sie 
mich nicht abzurufen; gilt's aber eine Mit⸗ 
theilung von Belang, ſo ſcheiteln Sie ſich Ihre 
Haare in der Mitte. Wenn ich dies Zeichen 
geſeben habe, ſo können Ste mich hier in 
meinem Kabinet erwarten. Ebenſo werde ich, 
wenn ich Ihnen einen Auftrag zu geben habe, 
ehe ich mich hierher wende, eine Blume ins 
Knopfloch ſtecken.“ 


Paul entfernte ſich. Mr. Richardſon blieb allein 
zurück im Kabinet. Er lehnte ſich in ſeinen 
Lehnſtuhl zurück und dachte nach. Worüber? 
Ueber die nicht ganz unbeträchtliche Summe 
Geldes, die er eben weggegeben, ohne daß ein 
zureichender Grund erſichtlich, weshalb er es 
gethan? Wir ſind befugt, anzunehmen, daß 
Mr. Richardſon um eine Summe, wie dieſe, ja 
um eine, welche das Mehrfache betragen würde, 
ſich nicht weiter in Nachdenken vergrübe. Eln 
Mann wie er, in allen Stücken klar denkend, 
beſonnen erwägend und entſchloſſen handelnd, 
kam jedenfalls nicht dann erſt zur Ueberlegung, 
wenn er ſchon — wie es hier mit den fünf⸗ 
hundert Goldſtücken der Fall war — gehandelt 
hatte. — Mr. Richardſon war reſch. Handelte 
es ſich vielleicht bei dieſer Zahlung einer Spiel⸗ 
ſchuld für den leichtlebigen Lieutenant Rittenbach 
nur um einen Act heimlicher Wohltbätigkeit? 
Es kitzelt ja zuwetlen reiche Leute, jo ein klein 
wenig Vorſehung zu ſpielen. Dieſer Annahme 
aber widerſprach die Art und Weiſe, wie Mr. 
Richardſon den Diener angewleſen hatte, den 
Auftrag auszuführen. Ein Mann, der keinen 
anderen Zweck im Auge gehabt, als die Thor⸗ 
heit eines jungen Verblendeten heimlich auszu⸗ 
gleichen, würde nicht das Bewelsſtück des Voll⸗ 
zuges — hier die Quittung — durch die Hand 
von des Beſchenkten Vater an den Sohn ge⸗ 
langen laſſen. Die aka des Oberſten 
Rittenbach in die Angelegenheit wies darauf 
hin, daß die Spitze der Handlungswelſe Mr. 
N ſich eigentlich gegen den Oberſten 
ehre. : 

Jetzt, wo der Auſtralier allein iſt und ſein 
Sinnen rückwärts in vergangene Zeiten ſich 
verliert, iſt aus ſeinem Geſichte jener ſtereotype 
Ausdruck der Ruhe verſchwunden, den es ſonſt 
25 Schau trägt, und wechſelnde Gefühle und 

mpfindungen ſpiegeln ſich auf dem durch⸗ 
geiſtigten Antlitze des einſamen Mannes. Ja, 
wohl iſt er einſam inmitten ſeines Reichthums; 
er war es immer geweſen, ſeitdem er ſich ſelbſt 
zugeſchworen, reich werden zu wollen. Das 
Dichterwort: „Du mußt Amboß oder Hammer 
fein,“ hatte ſich frühzeitig an ibm bewahrheitet; 
ſchrecklich war ſeine Rolle als Amboß geweſen, 
— nun wollte er nicht ein ſchwächlicher Hammer 
werden. Ein halbes Menſchenalter hatte er 
daran gearbeitet, ſich zum Hammer zu machen; 
als er ſich ſelbſt ſagte: nun iſt's genug — ver⸗ 
ließ er den fernen Welttheil, der ihm zur Werk⸗ 
ſtätte für ſeine Waffe, den Reichthum, geworden, 
und kam zurück, den zweiten Theil des Dichter⸗ 
wortes durchzuführen. 

Und daran denkt der einſame reiche Mann 
in ſeinem Kabinet. Er achtet nicht des ihn 
umgebenden Wohlſtandes; er ſinnt nicht darauf, 
wie er ſich der Genüſſe des Reichthums ver⸗ 
ſichern könne, ſondern er ſchweift in Gedanken 
zurück zu jener hoffnungsreichen Zeit der 
Jugend, in der ſein Herz ſich gläubig der Liebe 
und Freundſchaft geöffnet, wo noch köſtliche 
Ideale ſeine Bruſt höher ſchlagen machten und 


keine trübe Erfahrung einen Schatten in das 
ſonnenhelle Glück ſeines Daſeins warf. — 
Freilich war er damals noch nicht reich, aber 
wie gerne gäbe der reichſte Mann in reiferen 
Jahren nicht ſeine Schätze für die Feengabe 
wiedergekehrter Jugend, der Jugend an Körper 
und Geiſt! Es zuckte wie ſeliges Träumen um 
die Lippen des Auſtraliers, als ſeine Erinner⸗ 
ungen Halt machten bei den liebenswürdigen 
Thorheiten und klelnen Glückſeligkelten der 
„holden Jugend“. Da drängte ſich aber unge⸗ 
rufen das Bild des damaligen Subalternoffiziers 
Rittenbach dazwiſchen und verſcheuchte augen⸗ 
blicklich jenen anmuthigen Ausdruck, der als un⸗ 
gewohnter Gaſt ſich eben um die Lippen 
Richardſon's geſchmeichelt. Diefer übermüthige 
Offizier war der Dämon in Richardſon's Leben 
geweſen; er hatte zerſtörend darauf gewirkt, blos 
aus Luſt am Zerſtören; ihm war die Rückſichts⸗ 
loſigkeit eine Paſſion, Unheilſtiften ein Gewerbe 
geweſen. Es iſt nicht wahr, wenn man be⸗ 
hauptet, daß die Menſchen niemals das Böſe 
um ſeiner ſelbſt willen thun; — es giebt 
Naturen, die nur in der Zerſtörung fremden 
Glückes ihre eigene Befriedigung finden, Menſchen, 
die wie Späthreif die zarten Pflänzchen ver⸗ 
nichten, Menſchen, die ohne erſichtlichen eigenen 
Vorthell Böſes ſtiften, wo und wie fie können. 
Nicht ſelten belügen und betrügen ſie ſich ſelbſt, 
indem ſie ſich zum Rächer irgend einer eingebil⸗ 
delen Ungerechtigkeit des Schickſals zu machen 
wähnen und ſich in der ſtolzen Meinung 
wiegen, fie ſeien berufen, die Attila's der 
bürgerlichen Geſellſchaft zu werden, die Gottes⸗ 
geißel, die da züchtigt, wo blindes Ungefähr 
parteliſch Glück geſpendet. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Eine heitere Kleidergeſchichte⸗ 
vom Alt⸗ Reichskanzler erzählt die Oſt⸗ 
preußiſche Zeitung in einem Artikel, in wel⸗ 
chem ſie die vielfach angefochtene Sitte, daß 
die Reichstagsabgeordneten bei feierlichen Ge⸗ 
legenheiten Militäruniformen anlegen, eifrig 
vertheidigt. Die Geſchichte, die ſich im Jahre 
1884 bei der feierlichen Grundſteinlegung für 
das Reichshaus abſpielte, lautet wie folgt: 
In der Umgebung des Reichskanzlers, welcher 
ſich bei der Reichshaus⸗Grundſteinlegung ſehr 
frühzeitig einfand und in jovialer, zwangloſer 
Weiſe laut unterhielt, bewunderte der ruſſiſche 
General X. die Küraſſieruniform des Fürſten 
und vergaß dabei gebührendermaßen auch nicht 
die ſchönen weißen Unausſprechlichen. Die 
Unterredung wurde franzöſiſch geführt; „Durch⸗ 
laucht, aus welchem Stoff ſind Ihre Hoſen?“ 
fragte der ſarmatiſche Krieger. Antwort: 
„Sie ſind von Fell“ (de peau, der Kanzler 


gebrauchte anſcheinend abſichtlich nicht den 
Ausdruck de cuir, von Leder). „Trägt man 
ſolche Hoſen auch im Kriege?“ fragte der ge⸗ 
wiſſenhafte militäriſche Interviewer weiter, 
worauf der eiſerne Kanzler zum größten 
Gaudium des verſammelten Kriegsvolkes wie 
Laienvolkes die diplomatiſche Antwort gab: 
„Je ne sais pas, nous ne faisons plus de 
Guerre!“ (Ich weiß es nicht, wir führen keine 
Kriege mehr!) 


— Ueber die Wirkung des elek⸗ 
triſchen Lichts auf die Nerven ſprach der 
Wiener Patholog Profeſſor Stricker in einer 
ſeiner letzten Vorleſungen. Für einen geſun⸗ 
den, jungen Menſchen, ſo fuͤhrte er aus, iſt 
das elektriſche Licht gewiß angenehmer als 
jede andre Beleuchtungsart, da es ja eine be⸗ 
deutende, die Nerven anregende Helligkeit und 
dabei nur geringe Wärme verbreitet. Anders 
verhält es ſich hingegen bei Perſonen, deren 
Nervenſyſtem nicht die normale Beſchaffenheit 
beſitzt, alſo bei Nervenkranken und älteren 
Perſonen. Bei längerem Verweilen in einem 
von elektriſchem Lichte durchflutheten Raume 
wird ſich ein Greis unbehaglich fühlen, es 
wird ihm zum mindeſten unmöglich ſein, in 
einem ſolchen Raume geiſtig zu arbeiten. Da 
das elektriſche Licht das geſamte Nervenſyſtem 
angreift und erregt, wird der alte Herr nicht 
im Stande ſein, ſeine ganze Aufmerkſamkeit 
auf einen beſtimmten Gegenſtand zu konzen⸗ 
triren. Die Jugend dagegen fühlt den 
wohlthuenden Einfluß des elektriſchen Lichtes, 
wenn fie nach angeſtrengter geistiger Tages⸗ 
arbeit in einen hellerleuchteten Ballfgal tritt. 
Das ermüdete Gehirn, das ohne die künſtliche 
Erregung durch die Licht⸗ und Schallwellen 
gewiß ſchon längſt Erholung im Schlafe ge⸗ 
ſucht hätte, wird nun durch die plötzlich ein⸗ 
ſtrömende Fülle der lebhaften äußeren Erſchei⸗ 
nungen zu erneuter Thätigkeit angeregt. Das 
elektriſche Licht bewirkt alſo in dieſem Falle, 
ohne daß ſich das Individuum deſſen bewußt 
wäre, dasſelbe, was der Prüfungskandidat 
durch den Genuß von ſchwarzem Kaffee zu er⸗ 
reichen ſucht: eine Erregung und erhöhte 
Thätigkeit der Nerven. — So weit Profeſſor 
Stricker. Jetzt weiß man, warum die Ball⸗ 
geſpräche ſo geiſtreich ſind. 5 
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